
die deutſche Reparationsbill in keiner Weiſe die in
Ausſicht geſtellte Geſetzgebung betreffend Dumping, tiefen

Bezugspreis in der Stadt frei Haus monatlich Mk. 5,--,
für Abholer Mk. 4.90. durch auswärtige Boten

5,50 Mk. monatlich: bei Poſtbezug monatl. Mk. 6, frei Haus.
Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 25 Pfg.
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.

Tageschronik
Chamberlain über die wirtſchaftliche Blockade Deutſchlands
Eine Proteſtdenkſchrift der Reichsregierung gegen die

„Sanktionen“,
Scharfer Proteſt des rheiniſchen Provinziallandtages
Beamte der Reichsvermögensverwaltung aus dem beſetzten

Gebiet ausgewieſen.
hält ſich vorerſt von den internationalen Problemen

ern.
Eine Einigungsbaſis zwiſchen Bayern und dem Reich
Großweſier Talant Paſcha in Berlin ermordet.

ſche Mörderzentrale“.,
Schwere Ausſchreitungen Arbeitsloſer in Weimar.
Schweres Eiſenhahnunglück zwiſchen Halle und Merſeburg:

beabſichtigter Anſchlag auf einen Oberſchleſierzug

Die wirtſchaftliche Blochade Deutſchlands.

Chamberlain zur Reparationsbill.
Wie bereits gemeldet, hat das engliſche Unterhaus die

Neparationsbill in 2. Leſung angenommen. Cham-
berlain erklärte dabei, wie noch ergänzend mitgeteilt ſei.
durch die gemeinſame Aktion der Alliierten würde ein fo
großer Teil des deutſchen Handels in Mitleidenſchaft gezo
gen. daß, wenn Deutſchland nicht entweder bei der Durch
führung mitwirke oder ſtatt dieſer Maßnahme andere unter heiten Schuß wurde die Frauſchwer verletzt. Der

fliehende Mörder wurde vom Publikum eingeholt, ſchwer
J verprügelt und der Polizei übergeben. Er wurde als

breite, die von den Alliierten angenommen werden können
eine wirtſchaftliche Blockade Deutſchlands beſtehen
würde. die ſtreng genug ſei, um Deutſchland zur Vernunft
zu bringen.

fordere, daß nur 25 Proz. des Wertes von Neutralen hin-
zugefügt zu werden brauchten. um die Ware für dag Geſetz
zu neutraler Ware zu ſtempeln, die infolgedeſſen nicht
mehr unter den Bereich des Geſetzes falle. Die aus neu-
tralen Ländern kommenden Waren, ſeien davon befreit. es
t en daß ſie 75 Proz. oder mehr an deutſchen Werten

elten.
Jm Unterhauſe teilte Lloyd George geſtern mit, daß

Valutaſtand und Schlüſſelinduſtrie in Mitleiden-
ſchaft ziehen werde.

Die engliſche Oppoſitionspreſſe
Setont die Völkerrechtswidrigkeit der Sanktions
politik immer ſchärfer erwartet allerdings wenig von dem
deutſchen Proteſt an den Völkerbund da dieſer heute kaum
mehr als eine traurige Poſſe ſei. Die Nation empfiehlt
Deutſchland, die ganze Frage der deutſchen Zahlungs
fähigkeit einem internationalen Schiedsgericht,
etwa Amerika oder der neuen Tribunal des Völkerbundes
zu unterbreiten. In einer ziviliſierten Welt handeln Gläu
biger nicht als Richter ihrer eigenen Sache. Schon vor dem
Kriege habe die 2. Haager Konferenz die Doktrin angenom-
men. die Gewaltanwendung zur Eintreibung internationaler
Schulden verbietet. In ſehr weiten engliſchen Kreiſen wird
die Anſicht des New Statesman“ geteilt. die 50 Proz Vor
lage gewintne einen Sinn nur. wenn man ſie als einen
überlegten Beſchluß auffaßt. die Handelsbeziehungen zwi-
ſchen England und Deutſchland zu durchſchneiden“, was un
ter den heutigen Umſtänden allerdings an Wahnſinn grenge
Als Meitode, Zahlungen zu erlangen. ſei ſie groteſk und un
praktiſch. Die gemäßigten Arbeiterführer, Elyues und Tho-
mas. erklärten ſich in öffentlichen Reden gegen die Sant-
tionenpolitik und fürDeutſchiant anbdt. das proviſoriſche Arrangement, das

„Ein zweckloſes und koſtſpieliges Hilfmittel“.
Wie Reuter meldet, ſehen verantwortliche briti ehäftsleute in Düſſeldorf die Errichtung rn

Zollgrenze als ein zweckloſes und koſtſpieliges
Hilf mittel an und erinnern an die Erfahrungen derEngländer am Kölner Brückenkopf vor der Ratifizierung des
Friedensvertrags, daß S 1 d hen Jnfanterie-

au n EiſenbahnſtationeSchmuggel in rieſigem Maße weiter ging. virfe o
nicht vergeſſen, daß es die Alliierten jetzt mit einem Gebiet
zu tun haben, daß eine Bevölkerung von 6 Millionen um
faſſe, darunter einige der widerſpenſtigſten Ele-
mente Deutſchlands.

Zeitung für Stadt u.
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburg

I Wahlkampf gegebenen Verſprechungen gerecht werden, woEnthüllungen Ledebours im Reichstag über die „Kommuniſti 2

I Kongreſſes zum 11. April einberufen werden wird.

niſche Student Salomon Teilirian feſtgeſtellt. Er
erklärte, aus Blutrache gehandelt zu haben, weil Talagat

Unparteiiſche

M Kre
Mittwoch, den 16. März 1921

Amerika und die internationalen Fragen.

„Zuerſt Ordnung im eigenen Haus“.
Waſhington, 16. März. Nach einer dreiſtündigen

Sitzung des Kabinetts beſteht kein Zweifel mehr über die
Tatſache, daß das ganze Kabinett dem Präſidenten

arding darin zuſtimmt, zunächſt die dringenden Pro-5 7 zuß St 7 P FAbſtimmungsfahrt auszuführen.bleme des eigenen Landes zu regeln, bevor er ſich
mit den internationalen Fragen beſchäftigt. Der
Präſident iſt der Anſicht, daß dieſe Richtlinien ſeinen im

rin er ſagt, Amerika werde zuerſt ſein eigenes Haus in Ord-
nung bringen. Nach einer Beſprechung mit Harding teilte
Senator Lodge mit, daß die Sonderſitzung des

Talaat Paſcha in Berlin ermordet.

BVlutrache eines armeniſchen Studenten
Berlin, 16. März. Geſtern Vormittag wurde der

lottenburg von einem arme niſchen Studenten er-
moardet. Als Talagt Paſcha mit ſeine Feneutch. Sio

drehte, eine Kugel durch den Kopf. Durch einen

der am 2. April 1897 in Salmas in Perfien geborene arme-

Paſcha einſt ſeine Eltern hatte hinrichten laſſen. Man fand
bei ihm 12 000 Bargeld.
„Talaat Paſcha war neben Enver Paſcha einer der ener

agiſchſten Staatsmänner der modernen Türkei.
wie Enver ſeine Laufbahn als einfacher Telegraphenbeam-
ter in Saloniki. Die jungtürkiſche Revolution 1908 trug
ihn an die Oberfläche. Mit Enver Paſcha drängte er die
Türkei zur Annäherung an Deutſchland. Jm Kabinett
Said Halim, das an Deutſchlands Seite in den Weltkrieg
trat. war er Jnnen und Außenminiſter.

er als Großweſier die Umbildung des Kabinetts. Talaat
Vaſcha war ein Mann von großer Energie unbeugſam und
ireu im Verfolaen eines als richtig erkannten Zieles. So

war er mit Enver die ſtärkſte Stütze des deutſch-türkiſchen
Bündniſſes. In Deutſchland wird man ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren.

Vorläufig keine Ausfuhrbeſteuernug
in Auſtralien.

Wie Reuter aus Melbourne meldet, erklärte Hughes, die
auſtraliſche Regierung werde nichts inbezug auf
die Vorſchläge der Alliierten betreffs der Beſteuerung der
deutſchen Ausfuhr unternehmen, bevor die Vor-
ſchläge vom Parlament ratifiziert worden ſeien.

Urſprungszengniſſe für Einfuhrwaren.
Die Antwerpener Metropole“ vernimmt vom Miniſter

Theunis perfönlich. daß Holland, die Schweiz und
Dänemark für ihre Einfuhr nach den Ententeſtagten
Urſprungszeugniſſe beigeben müſſen.

180 Milliarden Goldmark.
Die der deutſchen Regierung von der Reparationskommiſſion

übermittelte Schadensrechnung der vormals feindlichen Län-
der beläuft ſich nach den bisherigen Umrechnungen auf ins-
geſamt rund 180 Milliarden Goldmark.
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Der deutſche Proteſt heim Völkerbund.
In dem Prvteſt der deutſchen Regierung beim Völker-

bund gegen die „Sanktionen“ heißt es, die Alliierten
behaupteten die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages gä-
ben ihnen das Recht zu ihren Maßnahmen. Aber keine
dieſer Beſtimmungen geſtatte, deutſchen Boden außerhalb
des Gebietes weſtlich des Rheines und der Brückenföpfe nen
zu beſetzen. Nach Art. 429 pvarf nur die Zurückziehung der
Okkupationstruppen hinausgeſchoben werden, wenn die Alli-
ierten beim Ablauf der Beſatzungsfriſt die Sicherheit gegen
einen nicht herausgeforderten Angriff nicht als hinreichend
betrachten. Nach Art. 430 kann geräumtes Gebiet wieder

e c c —=„w—kz
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in er v e Dur ihm e r allerdings nicht aus der Ueberfülle des Beſitzes ge
ihm hergina, auf die lter und ſchoß ihm. es er ich um geben wie damals aber aus Herzlichkeit und Opferfreudigkett,

da man ſich doch allgemein und allerorten bewußt geworden

Er begann
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Die fahrt nach Oberſchleſien.

(Bericht unſeres nach Oberſchleſien entſandten
Berichterſtatters.)

Ratibor, 14. März.
Schon wochenlang vorher hatten wir heimattreuen Obev-

ſchleſier im ganzen Reiche uns auf die Fahrt zur Abſtimmung
vorbereitet. Mich brachte der 12. d. M. zur Bahn, um die

Die Fahrt wurde für ung
zu einem wahren Triumphzug, der das deutſche Herz höher

ſchlagen ließ. Fühlte man ſich doch in die Zeit der großen
Volkserhebung von 1914 zurückverſetzt: überall Begeiſterung

hin lodernden Flammen. Die reichsdeutſchen Nichtoberſchleſies
Iwetteiferten migeinander, um uns die Fahrt zum friedlichen
Kampf mit dem Stimmzettel zu erleichtern.
Kinder in Pflege genommen, um der Mutter die Fahrt zu er
möglichen, dort wurde die Beſorgung des ganzen Haushalts
qübernommen, hier und da ſogar auch die Ueberwachung eines
I Geſchäftes.
Ebliebenen geltend, größere Begeiſterung noch bei uns Ab
immlern.
zu vergleichen war, als wir die Fahrt nach dem Weſten an
Itraten.

frühere türkiſche Großweſir Talaat Paſcha in Char- rn v nicht geringer als die damalige Fahrt gegen
den Erbfeind.
große Muſikkapellen, Chorgeſang aus Frauen und Männer-

Hier wurden

Großer Opfermut macht ſich bei den Zurückge-

Eine Begeiſterung, die mit der im Auguſt 1914

Gilt uns Allen doch jetzt die Fahrt nach dem Süd

Ueberall Jubel und offene Herzen; dann
kehren Reichswehr in Reth und Glied und reiche Liebes

war: du mußt frieren, wenn wir Oberſchleſien verlieren.

Jn Kohlfurt ein kleiner „Zwiſchenfall“ faſt hätte ich ihn
J vergeſſen unſer Abſtimmungszug, der mit 500 Freipaſſa-
Agieren in den Bahnhof eingefahren war, verließ dieſen mit
1501 ohne da,ß irgend jemand hinzugeſtiegen wäre. Freund
JAdebar hatte einer jungen Frau einen Beſuch abgeſtattet und
ſihr einen kräftigen Jungen geſchenkt. Die Mutter, eine Ham-
burgerin, beſtand auf der Weiterreiſe, um ihrer Abſtimmungs-
pflicht an Ort und Stelle zu genügen. Da Verpflegungsper-
ſonal und Arzt in jedem Zuge ſich befinden, konnte dem
Wunſche der jungen Mutter entſprochen werden. Mit ihrem

kräftigen Buben, der leider noch nicht abſtimmungsberechtigt
ſiſt, fuhr ſie ihrer alten Heimat entgegen, als Mahnung für

Jalle, die ſich etwa vor Unbequemlichkeiten der Reiſe fürchten
wollten.

1917 übernahm F
Die Züge verkehrten mit echtpreußiſcher Pünktlichkeit, dig

Verpflegung war gut und reichlich. Für die mitgenommeneg
Kinder war ausgiebig Milch zur Stelle. So ging es weiter.
Frühlingsſonnenſchein draußen und in unſer aller Herzen
Hinein ins Schleſierland, Der graue Zapfen grüßte uns von
ferne. Am Horizont tauchten die Gipfel des Rieſengebirges

en auf. „Gruß Braſſel“ in prächtigem Schmuck entbot uns ſeinenGruß und ſpendete ſchleſiſche Pfefferkuchen, Schokolade und
ſonſtiges Gutes. Doch gar bald merkten wir, daß es in dag
Abſtimmungsgebiet hineinging. Der Schmuck von Tannen-
grün von unſeren Wagen mußte fallen, franzöſiſche Stahl
helme tauchten auf. Eine hochnotpeinliche. Unterſuchung an
der Grenzüberwachungsſtation begann. Sogar Berliner
Blätter wurden uns fortgenommen und die Abzeichen des
„Vereins Heimattreuer Oberſchleſier“. Anſcheinend gelten
dieſe auch als abſtimmungsgefährdend. Nun befinden wir
uns ſchon in dem Land, um das in den nächſten Tagen ſich die
Weltgeſchichte drehen wird, in dem Land, von deſſen Schick
ſal Wohl und Wehe nicht nur von Deutſchland, ſondern ganz
Europa abhängt, in unſerem vielumſtrittenen ſo Gott will

bald wieder deutſchen Oberſchleſien. Jn Kandrzin ent-
ſtiegen viele Abſtimmungsberechtigte unſerem Zuge, um nach
dem Jnduſtriebezirk weiterzufahren. Uns führte der Weg
nach der äußerſten Südecke Oberſchleſiens, nach der bekann
ten Oderſtadt Ratibor. Noch eine kurze Zeit, die Oder wird
überfahren, und wir ſind am Ziel. Schmucklos von außen

zeigt ſich unſer Ankunftsbahnhof. Kein lauter Zuruf der
Freude alles das hat die hohe interalliierte Kommiſſion
unterſagt dafür aber ſtrahlende Augen, freuderfüllte Geſich-
ter und warme Herzen, die niemand verbieten konnte, auch
nicht die Jtaliener, die die Bahnhofswache inne hatten. Die
ſer für den Auswandererverkehr won Galizien nach Amerika
dienende Bahnhof nimmt uns auf. Hier hat deutſcher Ord
nungsſinn in überſichtlicher Weiſe dafür geſort, daß alle An
forderungen, die von uns Reichsoberſchleſiern geſtellt werden,
in Kürze erfüllt werden können. Hier haben liebevolle Hände
auch für Tannengrün und deutſche Sprüche geſorgt. Jn
ſchmucken Kofen, deren Beſtimmung durch Plakate erſichtlich
iſt, wird für Unterbringung und Weiterfahrt mit Bahn und
Automobil geſorgt. Verpflegungsſtellen des Vaterländiſchen



Frauenvereins ſpenden Erfriſchungen, die Sanitätskolonnen
ſind hilfsbereit zur Stelle. Jungmannen der höheren Schu
len und der Volksſchulen bemühen ſich um Fortſchaffung des
Reijegepäckes und Führung nach den Quartieren, die in über
großer Zahl zur Verfügung geſtellt wurden. Die Jung
mannen ſelbſt haben ihre häusliche Unterkunft den Ankom-
menden abgetreten und nehmen für die Abſtimmungszeit mit
Maſſenquartieren vorlieb.

Draußen vor dem Bahnhof eine nach Hunderten zählende
Menſchenmenge, auf deren Geſichtern zu leſen iſt die frohe Zu
verſicht: Oberſchleſien wird und muß deutſch bleiben!

7 —„uw—=—-beſetzt werden. wenn Deutſchland ſich weigert, ſeine Repa
rationsverpflichtungen zu erfüllen. s S 18 kann einAu
echt zur Beſetzung überhaupt nicht hergeleitet werden.

Auch die wirtſchaftlichen Sanktionen können nach
ß 18 nur gegen Uung der Reparationsverpflich-
tungen verhängt werden. Ein Verſtos gegen die Reparn-
tionsvervflichtungen liegt nich tvor. Die angekündigte teil
weiſe Beſchlag nahme des Kaufpreiſes deutſcher Waren
widerſpreche ausdrücklichen Zuſicherungen Belgiens, Englands
und Italiens wegen des Verzichts auf die Anwendung des
8 18. Die eigene Zollordnung in den Rheinlanden mache
Vrt. 270 davon abhängig. daß ſie zur Wahrung der wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen der Rheinlands bevölkerung erforderlich
ſei. Der franzöſiſche Miniſterpräſident habe am 4. Febr. an
erfannt. daß es ſich hier um eine über die Vertragsbeſtim-
mnngen hinausgehende Maßnahme handeln würde.
Die Alliierten beabſichtigten mit den Zwangsmaßnahmen
Deutſchland ihren Vorſchlägen betr. die Erſtattung der Re
dargationspflicht gefügig zu machen. Da dieſe Vorichläge
eine vom Vertrag abweichende Regelung vorſähen, beſtehe
keine Verpflichtung zu ihrer Annahme.

Die deutſche Regierung, die die Völkerbundsakte mit unter
zeichnet hat, richtet an den Vöälkerbundsrat das Erſuchen,
Schritte zur Eeinleitung des in der Akte vorgeſehenen Schlich-
kungsverfahrens zu tun und Sorge zu tragen, daß die Ge
waltmaßnahmen ſofort gufgehoben werden. Die
deutſche Nenierung genügt ihrerſeits ſchen ſetzt der Vorbe-
binanug des Verfahrens, indem ſie für dies Verfahren die
Dflichten eines Bundesmitglieds auf ſich nimmt.

Proteſt des rheiniſchen Provinzlallandtages.
Fn der Schlußſitzung des rheiniſchen Provinziallandtages

ka Düſſeldorf gab Juſtizrat Wenning- Köln namens der
4ürgerlichen Parteien und der Mehrheitsſozia-
Lißen eine Erklärung ab, die die Ausdehnung der Be
fetzung, die unerträgliche Belaſtung der deutſchen Ausfuhr
s insbeſondere die Zollgrenze am Rhein als rechts
Swidrig bezeichnet. Der Landtag erhebt deshalb Ein-
Fpruch gegen die erfolgten und geplanten Maßnahmen.
Die Abſchnürung vom Mutterland würde W riſchaft und
Handel in den Rheinlanden vernichten. Zum Schluß
keit es: Komme, was kommen mag. Die Kheinländer
Fhlen ſich in Treue eins mit allen deutſchen Volks
genoſſen. Kein Zwang und keine Not, ſie mögen noch
o ſchwer und bitter fein, können uns itrennen

Answeiſungen aus dem beſetzten Sevbiet.
Die Rheinlandkommiſſion in Kobleng hat den Präſidenten

Reichsvermögensverwalinna. Kett, aus
beſetzten Gebiet ausgewieſen, weil er meßsrere ſrordernn-

zen der Kommiſſion abgelehnt hat. Roch drri weitere Ve
ente der Keichsvermögensverwaltung wurden ausgewieſen:
Seheimrat Straſſer, Regierungsrat WRiöller und die

ungsbaumeiſter Maurer. Anlaß gab lediglich die
igerung, einen Tanzboden wieder herzuſtelles, den die Se

in Koblenz gefordert hatte.
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Kein Milliardenkredit an Polen.
Wie in Londoner Sinanzkreiſen verlautet, ſei von einen
iCiardenkredit Englands oder Frankreichs an Polen für die
eiterentwicklung der oberſchleſiſchen Jnduſtrie

eine Rede. Das Anſinnen Polens habe insbeſondere wegen
ber Höhe der geforderten Kredite ſtark ernüchtert, da
Ean darin das Geſtändnis der völligen wirtſchaftlichen Ohr

Volens erblicke. Zudem ſei Frankreich ſelbſt in einer
großen finanziellen Notlage, daß es größere Anleihen in

Smerika aufnehmen müſſe.

Seine franzöſiſchen Parlamentarier in Oberſchleſien.
Sine Delegation der franzöſiſchen Kammer war a

nStag im Begriff nach Oberſchleſien abzureiſen, u
kern Plebiszit beizuwohnen. In letzter Stande wurde von
Der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt, daß auf Wunſch der
egütſchen Regierung die Päſſe nach Overſchleſſien ver
Peisert werden müßten.

Die Kämpfe in Rußland dauern fort.
Krasnaja Gorkag zu den Aufrührera Sergegangen

Wie in Loendoner Finanzkreiſen verlgutet, ſei von einem
S die revelutinnäre Bewegung ſtändig aus. Die Kämpfe
S Kronſtadt und Setersburg Kahmen in den letzten
Tagen einen ſehr heftigen Charskfier an. Die Sowijet
gierung machte einen mißglückten Verſuch, Artilleriesffiziere
es Moskau nach Petersburg zu kommeassieren. Die Trup-
en weigerten ſich überhaupt, an den Operationen
e Kronſtadt teilzunehmen. Nach visser unbeſtätigten

Schten ſoll Krasnaja Gorka am Sonnabend zu den Re
wären übergegangen ſein.

Nikolai Nikolajewitſch 7.
Der ruſſiſche Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch,er erſte ruſſiſche Oberkommandierende n Weltkriege, ſoll

ſeinem Sute in Toskang geßorben ſein.
W

Einigung zwiſchen Reichsregierung
und Bayern

Keacs dem „Tag“ i mit einem Austritt der Fraktion der
Eoawriſchen Volkspartei aus der Regiernngskoglition kaum
e zu rechnen. In den fortgeſetzten Verhandlungen zwi
en Bayern und der Reichsregierung habe man eine Eini-
Fueszgsbaſis gefunden. Der im Reichstag gebildete,
ke ſondere Ausſchuß für die Selbſtſchutzvorlage dürfte in ſeiner
kentigen Beratung an der Vorlage noch verſchiedene
Kenderungen vornehmen, durch die es der Bahyeriſchen
Solkspartei ermöglicht werden ſoll, ihren Widerkand aufzu
geben. Die Verlage kommt dann vorausſichtlich in den näch
Fen Tagen im Plenum zur Beratung.

Kahr zur Einwohnerwehrfrage.
Jm bayriſchen Landtag nahm Miniſterpräſtdent Dr. von

Stellung zur Frage der Entwaffanng
der n Einwohnerwehren. Er ſagie, er werde
die Frage ohne Leidenſchaft behandeln und bitte, daß man
ohne Leidenſchaft und Voreingenommenheit ſeinen
rungen folgen möchte. Er erklärte dann ernent, daß
bayeriſchen Einwohnerwehren

keine militäriſche oder reaktionäre Einrichtung
wären, ſondern ein von der Bevölkerung ſelbſt geſchaffener
Selbſtſchutz, der unter Aufſicht der Regierung ſtehe.
Es ſei nicht wahr, daß die Einwohnerwehren eine Gegen
regierung bildeten oder daß ſie Gegenregierungsabſichten
hätten. Die bayriſche Regierung werde von ihrer Ueberzeu-
gung nicht ablaſſen, daß es im gegenwärtigen Au-
genblick unmöglich ſei, die bayriſchen Wehren zu ent
waffnen.

Steuerliche Begünſtigung ves Kleinwohnungsbaues.
Jm Steueraus ſchuß des Reichstages wurde ein

Antrag Hompe (Ztr.) angenommen. der zum Zweck hat,
Aufwendungen für Kleinwohnungsbauten ſteuerlich zu be
agünſtigen. Die über den Dauerwert hinausgehenden Mehr
aufwendungen follen für das Stenerigahr, in dem ſie gemacht
un bei der Veranlagung in Abrechnung gebracht werden

nnen.

Arbeitsloſendemonſtration in Weimar.
Staatsminiſter Baudert verletzt.

Während der geſtrigen Sitzung des Landtags zog ein gro-
ßer Zug von Arbeitsloſen aus ganz Thüringen vor
das Landtagsgebäude; etwa 2000 Menſchen
demonſtrierten gegen „die Schmach der weißen Juſtiz“ und
ſchrien nach Brot. Nach Schluß der Landtagsſitzung teilte ein
Negierungsvertreter den Lenten mit, daß der Wirtſchafts
miniſter Fröhlich mit einem Ausſchuß der Demonſtranten
in Beratungen eingetreten ſei; um 2 Uhr werde die Ent-
ſcheidung der Regierung bekannt gegeben.

Am Nachmittag verſammelten ſich die Maffen der Arbeits
leſen wieder vor dem Landtagsgebäude. Die
Stimmung war äußerſt erregt, weil der verſprochene Beſcheid
der Regierung noch fehlte. Die Regierung ſuchte die Maſſen
hinzuhalten, indem ſie den Leuten noch ein Abendbrot
verſprach. Nach weiteren fruchtloſen Verhandlungen
drangen mehrere Arbeitsloſe in das Arbeitszimmer des
Stagtsminiſters Bandert ein und verletzten dieſen.

Jn der Nachmittagsſitzung des Landtages hielt Wirtſchafts-
miniſter Fröhlich eine ſcharfe Proteſtrede gegen
das unerhörte Vorgehen der Demonſtranten. Der kommu-
niſtiſche Abg. Tenner hielt eine wüſte Hetzrede gegen die
Regierung und die Parteien des Haufes, wobei er von den
Tribünen mit Gejohle und Geſchrei unterſtützt wurde.

Bei der um 65 Uhr vorgeſehenen Proteſtverſammiung gegen
das Vorgehen der Entente kam es zwiſchen den Demonſtran-
ten urd den Verſamareten zu einer S ch 1gere i. Die aus
allen Teilen des Landes mit Autos herangehslte Polizei
räumte ven Platz vhne Zwiſchenfall. Die Demonſtranten
haben beſchloſſen, am Mittwoch weiter zu demon-
Kkrieren.

Aus Stadt und Umgebung
Hanusfrauenkalender.

Dounerstag, den 17. März 1921.
Ab bente gelangen in den bekannten Verkaufsſtellen auf

jede Zuſatzfettmarke mit dem Aufdruck „K“ 50 Gramm Butter
zum Preiſe von 2,95 zur Auanb.

Schweres Eiſenbahnunglück
anf der Strecke Halle-Merfeburg-

Anſchlag auf einen Oberſchlefierzug?
Jn der vorigen Nacht hat ſich auf der Strecke Halle Merſe

surg ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet, dem verſchie
dene Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind.

Der amtliche Bericht:
Ein Güterſonderzug von Halle iſt kurz vor 12 Uhr nachts

in Km. 7 entgleiſt. Durch dieſe Entaleiſung iſt um dieſelbe
Leit ein von Merſeburg kommender Eilgüterzug ebenfalls zur
Futgleiſung gebracht. Die erße Entaleiſung iſt infolge Bahn-
frevels durch Löſung einer Schiene hervorgerufen. Es ſind
23 Toste, Lokomotipführer Engelhardt und Zugführer Erd
mann und 6 Verletzte, die ſofort nach Halle gebracht ſind,
zu verzeichnen.

Weitere Einzelheiten:
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich geſtern abend

11.50 Uhr auf der Thüringer Strecke zwiſchen Merſeburg und
Halle. Ein von Merſeburg kommender Eilaüterzua fuhr
infolge Entaleiſung eines aus der Richtung Halle berange
kommenen Leergüterzuges auf dieſen auf. Zehn Wa-
gen und die Lokomotive des Eilaüterzuges, Packwagen und
Lokomotive des Leergüterzuges ſtürzten die Böſchung
her unter. Der Lokomotivführer des Eilaüterzuges und
der Zugführer des Leergüterzuges wurden getötet. 6 andere
Eiſenbahner mehr oder minder ſchwer verletzt. Die Geleiſe
waren dadurch zerſtört. daß eine ganze Schiene ab
ſichtlichheraus geriſſen war. Es iſt bemerkenswert,
daß die Zerſtörung auf der Strecke Halle- Merſeburg
vorgenommen war, auf der nur ein Leergüterzug zu
erwarten war, während der Oberſchleſierzug aus
der Richtung Merſeburg in einer halben Stunde
fällig war. Trotzdem iſt die Abſicht eines Atten-
tates auf dieſen nicht von der Hand zu weiſen.
Dadurch daß ſich beide Züge im Augenblick des Unalücks
trafen. iſt es noch erheblich verhängnisvoller geworden. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur, obgleich
Polizeihunde bald zur Stelle waren. Der Material-
ſchaden iſt voch garnicht abzuſchätzen, jedenfalls aber fehr
vedentend.

Der Verkehr iſt für 24 Stunden gewerrr. Der Serf
verkebr wir ber Seiprig er Laucetert erleitet, Se
beierverkehr durch Urrſteigen aufrecht erhalten.

An ber Unrclücks ſtee.
Die Unglücksſätte bildet einen großen Trinmer-
baufen. Die Lokomotiven beider Züge und mehrergs
Wagen ſind die Böſchung heruntergeſtürzt ung
baben ſich tief in den Boden eingegraben. die anderen Wagen

liegen kreugz und quer über den Schienen. Die Telegraphew
pfähle ſind umgeknickt und die Drähte bilden mit den und
geſtürzten Wagen und den Bäumen ein wüſtes Chaos. Der
Präſident der Eiſenbahndirektion Holle und
andere höhere Beamte waren bald zur Stelle, um vie Un
alücksſtätte zu beſichtigen und den Tatbeſtand feſtzus
ſtellen. Die Aufräumungs arbeiten heben be
reits begonnen. doch es dürfte längere Zeit vergehen,
bis die letzten Spuren dieſes rohen, ruchloſen Verbrechen
beſeitigt find. Eine große Menge Intereſſenten
und Neugieriger ſtrömten zu Wagen, mit der Straßen
bahn oder zu Fuß hinaus, um ſich die Unaglücksſtelle, dig
von der Sipo abgeſperrt war, wenigſtens in einiger Entfer
nung anzuſehen. Alle waren ſich einig in der Verurteilung
dieſes ſcheußlichen. von tieriſcher Roheit zeugen
den Verbrechen s, welches auch immer das Motiv ge
weſen ſein mag.

Es ſei noch bemerkt, daß aus dem Umſtand, daß das links
Geleis. auf dem der Oberſchleſterzug nicht L fahren wäre.
aufgeriſſen war. geſchloſſen werden kann, daß die Attentäter
Ausländer geweſen ſind: denn nur in Deutſchland fahren die
Züge rechts. im Auslande dagegen „links.

Nachtrag zur Tagesordnung zum Kreistage am 23. März.
Ueber folgende Punkte wird noch in der am 23. März

ſtattfindenden Kreistagsſitzung. verhandelt werdent
1. Nachtragsumlage von Kreisſteuern für 1920. (Nach Mit
teilung des Landeshauptmanns vom 9. d. M. wird dem am
22. März zuſammentretenden Provinziallandtage die Erhe-
bung einer nachträglichen Umkage von 170 Proz. der ſtaat-
lich veranlagten Realſteuern zur Deckung des vorausſichtlichen
FFehlbetrages der Provinzialhauptkaſſe für 1920 vorgeſchlagen
werden. Der Kreistaag ſoll nun, falls die Vorlage vom Pro-
vinziallandtage angenommen wird. beſchließen, zur Deckung
des auf den Kreis entfallenden Betrages als Kreisſteuern
für 1920 weitere 170 Proz. Zuſchlag zu den ſtaatlich ver
anlagten Grund-, Gebäude-, Erwerbe- und Betriebsſteuern
zu erheben.) 2. Wah leines Amtsvorſtehers für den Amts
bezirk Niederclobicau. 3. Wahl eines Amtsvorfſtehers für den
Amtsbezirk Groß-Gräfendorf. 4. Verwaltung der beiden
Amtsbezirke TZLau und Klein Liebenau durch nur einen
Amtsvorſte her. (Beide Amlsbezirle ſollen wie bisher ge
meinſam von einem Anitsvorſteher kawaltet werden. weil
eine getrennte Verwaltung den beteiligten Gemeinden und
Gutsbezirken zu hohe Koſten verurfachen würde. Der Amts-
vorſteherpoſten für Dölkau ſoll unbeſetzt gelaſſen werden.)

Weitere Verteuerung der Gepäcktarife
Die zum Sommer bevorſtehende umfaſſende Verteuerung

des Reiſens erhält ein kräftiges Vorſpiel durch eine ſtarke
Erhöhung der Tarife im Reiſegepäckverkehr, die ſchon am
1. Aprik eingeführt wird. Nach dem gegenwärtigen
Tarif koſten 1 bis 30 Kilogramm Gepäck (Vorſtufe) auf eine
Fahrkarte für eine Fahrt von 300 Kilometer 4,60 für
arößere Entfernungen 9 50 Kilogramm koſten 17,20 .4
für 300 Kilometer, 34 für 600 KHilometer, 45 für 800
Kilometer. Außerdem beſteht die ſehr bedeutfame Vergün-
ſtigung. daß eine größere Gepäcklaſt. z. B. 90 Kilogramm,
bei mehreren Fahrkarten zu den niedrigen Sätzen der Vor
ſtufe befördert wird. ſofern die Diviſion: Geſamtgeväck durch
Fahrkartenzahl nicht mehr als 39 ergibt. Der neue Ge
päcktarif ſchafft dieſe ſehr wefentliche Verbillionng durch die
Vorſtufe vollſtändig ab. Im übrigen bringt er gewaltige
Erhöhungen, wie folgende Beiſpiele zeigen: Auf Entfernung
von 300 Kilometer koſten 25 Kilogramm 21 50 Kilogramm
34 A (iest 4.60 bezw. 17.20 .0). Auf Entfernung von 600
Kilometer koſten 25 Kilogramm 41 A. 50 Kilogramm 67 .4
(jetzi 9 bezw. 34 Auf Entfernung von 800 Kilometer
koſten 25 Kilogramm 55 50 Kilogramm 91 A (ijetzt 9
bezw. 45 Drei Perſonen mit 90 Kilogramm Gepäck

bezahlen von Berlin aus für eine Reiſe nach der Oſtſee oder
dem Harz (251 bis 300 Kilometer) heute 13.80 A. im agan-
zen an Gepöäckfracht, vom 1. April an jeder für ſeine 30 Ki
logaramm allein 21 A. Die Geſamtreiſe 3. Klaſſe dabin
bat bis 1. 4. 1918 für alle drei Perſonen hin und zurück
60 C gekoſtet (alſo Fahrkarten und Gepäckfracht). Vom
1. Juni an wird ſie 500 A. koſten an Fahrgeld und Gepäck-
fracht. d. h. ziemlich ſoviel wie damals Fahrt und Penſion
für drei Wochen. Das macht eine betrübte Rechnung auch
für Familien die eine Erholungsfahrt nur nach den näch-
ſten Reiſezielen begabſichtigcen. Die neuen Tarifſätze im Ge-
päckverkehr ſind gegen den jetzigen Tarif gerade in den
benutzten Stufen zum Teil vier- bis ſechsfach höher, gegen
den Normaltarif geradezu ungeheuerlich.

Poſtüberwachung durch die Rheinlandkommiſſion.
Die vor dem Jnfrafttreien des Vertrags von Verſailles

in den beſetzten rheiniſchen Gebieten von den Beſatzungs-
behörden ſtändig agusgeübte gllaemeine Ueberwachung
des Poſtverkehrs iſt zwar weggefallen, doch hat ſich die Jn
teralliierte Rheinlandkommiſſion in Koblenz das Recht zu
geſprochen, jederzeit die Aushändigung von Briefen und
Poſtſendungen von den deutſchen Behördern fordern zu kön-
nen. Die Jnteralliierte Kommiſſion kann ſonach die Poſt
überwachung jederzeit und an jedem beliebigen Orte des be-
ſetzten rheintſchen Gebietes ohne weiteres ausüben laſſen.
Nach den bisherigen Wahrnehmungen verfährt ſte auch dem
entſprechend und läßt auf beſtimmte oder auf unbeſtimmte
Zeit bald in dieſem, bald in jenem Orte des beſetzten Ge
bietes eine Ueberwachung des Poſtverkehrs in mehr oder

weniger großem Umfanag eintreten.
Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe,.

Entgegen anderslautenden Gerüchten iſt der Schieds-
ſvruch über die Sonntaasruhbe für die Arbeitnebhmer im
Friſeur- und Haargewerbe durch das Reichsarbeitsminiſte-
rium für allgemeinverbindlich erklärt worden. und
zwar mit Wirkung vom 15. Januar 1921 an. Die Verbind-
lichkeitserklärung iſt in der Nr. 6 des Reichsarbeitsblattes“
auf Seite 221 veröffentlicht.

Mitteldeutſcher Volksbund.
Den Vorſitz in dem neugegründeten Mitteldeutſchen

Volksbund, deſſen Aufgabe der Zuſammenſchluß aller Volks
kräfte zum gemeinſamen Wiederaufbhban unſeres
zufammengebrochenen Vaterlandes unter Ausſchluß jeglicher
Parteipolitik iſt. hat der frühere Oberpräſident der Provinz
Sachſen, von Hegel übernommen.



43. Jahresverſammlung der Miſſtons konferenzwie J ver Provinz Sachſen

er Marktlirche hat Stiftsprediger Otto Eiſenach die Feſtvre
Die erſte Abendverſammlung diesmalRigt übernommen.

im Neumarktſchütenhauſe, wird am 18. Avril in beſonderer
Weiſe des Tages von Worms gedenken. Die bibliſche An
ſprache bei der Hauptverſammlung im Thaliaſaal am Diens
tag hält Propſt D. Jeremias früher in Jeruſalem. den
Hauptvortrag. Miſſionsinſpektor D.

die zweite Abendverſammlung. diesmal im Dom.
Anſprachen von Miſſionar Heil-Berlin über Oſtafrika. Miſ
Fonsdirektor Ed. Fries-Barmen über Nias. und das Schluß-
wort von P. G. von BodelſchwinghBethel.

Amtlicher Nachweis von Kriegergräbern.
Der Kriegergräbernachweis und die Kriegergräberfür-

ſjerge ſind eine von der Reichsregierung anerkannte Ehren
flicht des deutſchen Reiches, zu deren Uebernahme das Reich
zinſichtlich der feindlichen Gräber auch durch den Friedens
zertrag verpflichtet iſt. Mit der Durchführung der großen
Aufgabe im Jn und Auslande iſt das ZentralNachweiſeamt
r Kriegsverluſte und Kriegergräber, Berlin NW. 7, Doro-

zen den ehemaligen Feinden

ßrivate und Vereine ohne Vermittlung des Zentral- Nach
veiſeamts verurſachen den Angehörigen unnötige Koſten

e er r e u nerzögerung der amtlichen Geſamtnachforſchungstätigkeit. DasZentral-Nachweiſeamt für Kriegerverluſte und Kriegergrä- I winnt die revolutionäre Bewegung raſch an Voden. Die
Sr regelt auch die geſamte deutſche Kriegergräberfürſorge im
Fw und Auslande und ſorgat im beſonderen für eine ein
jettliche, ſoldatiſch einfache, aber würdige tung aller

So weit
2ach dem Friedensvertrage die fremden Regierungen dazu
rpflichtet ſind, nimmt das ZentralNachweiſeamt die Inter

einer geordneten Gräberpfleges
3 Dabei iſt zu bedenken, daß bei dem ungeheuren Um
Enge der Gräberarbeiten im früher feindlichen Auslande
ächt alle Gräber zualeſch hergerichtet werden können. Ein
elne Gräber auf noch unfertigen Friedhöfen vor der end
Sltigen behördlichen Fertigſtellung herzurichten. iſt unzweck

kriegerbegräbnisftätten und ihre dauernde Pflege.

Fen der Angehörigen an
Zabhr.

xäßig, un wirtſchaftlich und auchin hohem Maße unſozial.
die Angehörigen werden daher gebeten, von derartigen Wün-
Sen zunächſt abzufehen.

ſtellt. Alle Anfragen wolle man an das „Zentral-Nach-
Seiſeamt, Berlin NW. 7, Dorotheenſtr. 48“ richten.

Der Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte

Kgenmächtiges Vorgehen der Antra ſteller entſtanden waren.
Für die Gewährung von Heilbehandlung uſw. gelten ſetzts
ein die Beſtimmungen des Reichsverſorgungsgeſetzes. Dies
dauvtfürſorgeſtelle muß daher in Zukunft derartige Unter
Kätzungsanträge im Intereſſe der anderen Krieasbeſchädiatent
wlehnen, die geſchädiat werden, wenn trotz der nach dem Ge
es zuſtehenden koſtenloſen Heilbehandlung unnötige Koſten
arch eigenmächtige Handlungsweiſe verurſacht werden. Be Srung der Weinſtenererträge von 100 auf 600 Millionen Mark
tehen Zweifel darüber, wie ein Krieasbeſchädiater Heilbe-9 f 1.2 Millt erhsö sjandlung auf Grund ſeiner Kriegsbeſchädigung erlangen von 300 000 auf 1,2 Millionen Mark erhöht werden. Bezüg- liegen blieb.

nn. ſo erteilen die amtlichen Fürſorgeſtellen gern Auskunſt der Reichsverwaltung ſind die Ausſchüſſe nicht damit einver
Iſtanden, daß ſie
Vertretern des Reichstages und 6 Vertretern des Reichsrats

Wer den einzuſchlagenden Weg.

un e d r ar betr. Heilbeung nach dem Reichsverſoragungasgeſetz kurz angegeben. S t i terder Beichädiate, wendet ſich als Mitalted einer reichs- zur lammengeſent wird. ſondern Verſngen a re
zeſetzlichen Krankenkaſſe (alſo einer Orts, Land, Betriebs Stimmen Bayerns angenommen. Dem Geſetzentwurf zur

Durchführung der Artikel 169, 192, 202 und 238 des Frie
Adensvertrags ſtimmte der Reichsrat in der Faſſung zu Die
Reichsregierung wird ermächtigt, die Maßnahmen zur Durch-
führung und Rücklieferung der in den Artikeln 169. 192, 202
ind 238 des Friedensvertrags genannten Gegenſtände zu
treffen.

xſw. Krankenkaſſe) an dieſe,

mmerkannt jft, weil das Rentenverfahren noch ſchwebt, haben
ch zunächſt an das Verſoraungsamt zu wenden. falls ſie auf

ihrer Dienſtbeſchädigung eine Behandlung beantragen

Abbau der Vorſchulen.
m Anſchluß an das Reichsgeſetz betr. Abbau der Vor

Sulen hat. wie ſchon kurz gemeldet, der preußiſche Kultus
Siniſter verfügt, daß der Abbau der unterſten Klaſſen der
Sorſchulen und die dieſen gleichſtehenden Klaſſen am An-
kang des Schuljahres 1921-22 beginnen werde. Die auf den
enterſten Klaſſen aufagebauten Schulklaſſen dürfen dagegen
kis Anfang des Schuljahres 1924-25 bleiben. namentlich da.
Se ſich aus ihrer Aufhebung finanzielle Härten oder wirt
aftliche Schwierigkeiten für die an ihnen beſchäftigten Leh
ter ergeben. Die Lehrer und Lehrerinnen ſind ohne Schä-
diezag an ihren äußeren Bezügen an andere Schulen zu
ſehen. Wo dies nicht möglich iſt, behalten ſie auch ohne
Sichäſtiaung die Bezüge bei. Sie werden vielfach an Volks
Sulen übergeführt werden müſſen. Noch milder lauten die
Sorſchriften über die privaten Lehranſtalten, deren baldige
Snfſöſmma zwar in Ausſicht genommen wird, die aber, wo
wirtſcaſtliche Härten vorliegen. bis zum Jahre 1929-30 hin
ensgeſchob enwerden kann. Sie haben infolgedeſſen auch
richt die Verpflichtung, einzelne Klaſſen abzubauen. Auf
Antrag kann der Abbau noch länger verſchoben werden. Al-
les dies geſchieht mit Rückſicht auf die außerordentlich ſchwie
rige Lage, in der ſich die Privatſchulen befinden.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Ku den „Kohlenſchiebungen“ in Beung.

Oberbeuna, 16. März. Zu den von uns berichteten
ingeblichen Kohlenſchiebungen in Beuna teilt uns die Be-
riebsdirektion Beung der Vereiniaten KohlenAktiengeſell

rohnmeyer-Baſel über
Hefahr und Ueberwindung der ſtheoſophiſchen n

fort fallen gelaſſen worden.

Fräberakten und Pläne ſowie auf die laut Friedensvertrag amerikaniſchen Armee geben bekannt.
fortlaufend weitergelieferten?

Anterlagen und auf Grund ſonſtiger Nachforſchungen weiſts
zas Zentral-Nachweiſeamt die genaue Lage jedes deutſchen
triegergrabes nach. Es regelt die erforderlichen oder ge
wünſchten Umbettungen und den Grabbeſuch im Jn- und
Kuslande und erteilt allgemein koſtenlos iede ge-
Sünſchte Auskunft über alle Kriegergräber betreffenden Fra-

Grabnachſorſchungen unmittelbar im Auslande durch

3 Tropfen auf die Hat eines Menſchen gebracht hin

haben.

der engliſch- ruſſiſche Handelsvertrag von dem engliſchen Han-
delsminiſter Robert Horne einerſeits und Kraſſin an-

dererſeits endgiltig unterzeichnet werden.
Aparapraph, der von der bolſchewiſtiſchen Propaganda han-

Um die Durchführung aller dieſer delte, wurde bis auf wenige Punkte in
kufgaben für die Angehörigen gefallener Krieger koſten
fo s zu geſtalten, hat das Reich erhebliche Geldmittel bereit-J in l

wird demnächſt im Unterhaus zur

dereiabfindungsvertrag nach deſſen Annahme durch den

Koſten ſür Kuren, Heilbehandlung uſw., die durch

Letzte Depeſchen
London in der franzöſiſchen Kammer,.

Paris, 16. März. Jn der franzöſiſchen Kammerſitzung

not ſind alſo noch 1200 Menſchen medr mm Halle ter
als im Oktober 1929.

Unaufaeklärter Leichenfusd.
Nichtewitz. Bez. Hale, 15. März. J Duke

Durchſtieg bei Kamitz ſind die Leichen zweier unbekannter
Perſonen in der Elbe aufgeſunden worden. bei denen es ſich

fragte Abg. Henneſſy, ob die Sanktionen augenblicklicheum einen Mann im Alter von etwa 40 Aaren und um einen
Zwangsmittel oder dauernde Pfänder ſeien. Er bemängelte
die 50prozentige Abgabe vom Verkaufswert der deutſchen
Lieferungen an alliierte Länder. Es ſei nicht ſicher, ob Jta
lien, Belgien und Japan die gleiche Maßnahme einfſlhrten.

Handel nach Rußland leiten Deutſchland könne in Ro
ſtoffen und durch ſeine Arbeit bezahlen.

Polen wirkt bei den Sanktionen nicht mit

Amerikaniſcher „Pazifismus“.
Newyork, 16. März. Die chemiſchen Laboratorien der

daß ihnen die Ent-
deckung eines flüſſigen Giftes gelungen ſei, von dem

der zur Verfügung ſtehenden elektriſchen Eneraie.

Die Gegenrevolution in der Ukraine erfolgreich
London, 16. März. (Eig. Drahtber.) In der Ukraine ge-

Räteregierung hat die an der rumäniſchen Grenze liegenden
Truppen zurückgezogen, um ſie für Odeſſa zu verwenden.
Die Garniſon von Odeſſa ſoll ſich den Rebellen angeſchloſſen

Der englifech ruſſiſche Haudelsvertrag
vor dem Abſchluß.

London, 16. März. (Eig. Drahtber.) Wie verlautet, wird

Der Eingangs-

eine neue Form ab-
geändert. England verpflichtent ſich jeizt darin, in allen
inneren ruſſiſchen Fragen neutral zu bleiben. Der Vertrag

Verhandlung kommen.

Aus dem Reichsrat.
Berlin, 16. März. Der Reichsrat ſtimmte geſtern dem Re

tretern des Wirtſchaftsminiſteriums des Ernährungs- und
des Finanzminiſteriums ſowie der weinbauireibenden Län-
der vorgeſch lagen und vom Reichsrat endgiltig feſtgeſtellt
werden. Außerdem ſoll der Fond entſprechend der Steige-

lich der Kommiſſion zur Vereinheitlichung und Vereinfachung

aus 4 Vertretern der Reichsregierung, 8

Die Ausſchußvorſchläge wurden gegen die

Ein Volksentſcheid in Sachſen
Dresden, 16. März.Vornahme eines Volksentſcheids, falls der Antraaß

der bürgerlichen Parteien, die ſächſiſchen Beamten inbe-
zug auf die Kinderzulage den Reichsbeanten aleichzuzebliche Dienſtbeſchädigung vom Verſorqunagsamt noch nicht ſtellen erneut gegen den Willen der ſo zialiſtiſche
Regierung im Landtag angenommen verden ſollte.

ſchaft mit, daß es ſich nach ihren Ermittelungen nicht um
Schiebungen im landläufigen Sinne. ſondern um Veruntreu-
ungen handelt. Die umlaufenden Gerüchte über die Höhe
der Veruntreuungen ſind, ſo ſchreibt die Direktion. maßlos
übertrieben.

Ein weiterer Beteiligter am Goldwarendiebſtahl
feſtgenommen.

Schkopau, 15. März. Unter dringendem Verdachte. an
dem Goldwarendiebſtahl in der Villa Nette beteiligt geweſen
zu ſein. wurde eine zweite Verhaftung in Oſendorf vorge-
nommen. Der Verhaftete, mit Namen Friedrich, beſtreitet
bisher jede Beteiligung.

Eigenartiger Zwangsverſuch.
h Halle, 14. März. Das Oraan des deutſchnationalen

Handlungsgehilfverbandes „Die Halleſche Wacht“ teilt in
ſeiner leßten Nummer mit, daß die Firma Burahardt Be
cher. Leipzigerſtraße. von fünf Angeſtellten verlatnat, daß ſie
aus dem Deutſchnationalen Handlunagsagehilfenverbande
austreten ſollen, andernfalls ſie ſich als gekündigt betrachten
können. Auch bei anderen jüdiſchen Firmen ſoll nach alei-
chem Muſter verſahren werden. Dieſe ungeſetzliche Handlungsweiſe iſt die Folge eines Beſchluſſes einer jüdiſchen le
Vereinigung, wonach alle deutſchnationalen Handlungsge-
hilfen entlaſſen werden ſollen.

193 442 Einwohner in Halle.
Halle, 16. März. Die ſtatiſtiſchen Monatsberichte der

Stadt Halle ſtellen für Ende November 1920 eine Einwohner
zahl von 193 442 Köpfen feſt. Trotz der großen Wohmnnnas-

Man beabſichtigt in Sachſen l

Knaben von 12—13 Jahren handelt.
mit einem Stricke zuſammengebunden.

Ein Kind verſchwunden
Querfurt, 15. März. Ein 10-1 1iähriges Mädchen von

waren

Anſiatt daß Deutſchland den Allierten liefre, werde es ſeinen hier wurde am Sonntag mittag von ſeinem Vater t 11.80
Mark zur Bahn geſchickt. um eine Fabrkarte zu löſen. Seit
dem iſt das Kind verſchwunden. Es trug eine gelbe Hacr-
ſchleife, eine weiße Bluſe, gelblichen Rock, ſchwarze Schnür-
ſchuhe und braune Strümpfe. Zweckdienliche Nachrichten
werden an das Polizeibüro erbeten. Die Vermißte iſt.
wie noch mitgeteilt wird, die am 19. Juli 1911 in Albers-

Feſtnahme eines Einbrechers.
Bündorf, 15. März. Von der neunköpfigen Einbrecher

bande, die die Gegend um Lauchſtedt unſicher gemacht hatte
und neuerdings erſt in Löbejün in der Zuckerfabrik einen
Einbruch verübt und 80 000 geſtohlen hatte, iſt ein Haupt

piſtole auf den Beamten ſchießen wollte. rechtzeitig ent
waffnet.

Schlimme Folgen der Kommunifſtenvpolitik.

Löbejün, 15. März. Die Zahlungsunfähigkeit der
Stadt, wie ſie durch die Stuerverweigerung der kommuni-
ſtiſchen Stadtverordneten herbeigeſührt worden iſt, hat jest
unangenehme Folgen inſofern als ſich die umliegenden
Gemeinden und Nachbarſtädte weigern. das Löbeiüner Not-
geld in Zahlung zu nehmen. Das iſt natürlich unbegründet.
denn die Stadt Löbejün beſitzt aroße Vermsgenswerte und
z S wieder zahlungsfähig. wenn neue Steuern bewilligt

erden.

Aus Provinz und Reich
Eine Entente-Kontrolkommiſſion für Weimar.

Weimar, 16. März. Wie verlautet. ſoll die Entente dis
Abſicht haben. auch nach Weimar als Hauptſtadt von Thü-
ringen eine Kontrollkommiſſion zu legen, akeichwie in die
anderen Landeshauptſtädte des Reiches. um ſo das Reich
mit einem Net ſolcher Kommiſſienen zu überziehen.

Kwei ſchwere Einbrecher in Cöthen verhaftet.

Cöthen. 14. März. Der hieſigen Kriminalpolizet ge
lang es, zwei langgeſuchte Einbrecher, die in hieſigen Ge
ſchäften verſchiedentlich Einbrüche verübt hatten, dem
Augenblick feſtzunehmen. als ſie nach Magdeburg fahren
wollten. Auf dem Wege zur Polizei ergriffen beide die
Flucht und warfen die Beute von ſich, hierbei mußte die Po
lizei von der Waffe Gebrauch machen. jedoch wurde niemand
verlest. Die Diebe kennt enwiederum feſtgenommen werden.
Die Benute iit beſchlagnahmt worden.

Pnfall bei der Abfahrt der Oberfchleßer.
Ein gefahrdrohendes Unalüg

Waldeyer. Es rannte zwiſchen die Abſtimmunagasberechtiaten,
von denen mehrere Perſonen Arm- und Beinbrüche erlitten.
Tödlich verletzt jedoch iſt niemand. Das Pferd rannte eine
Viertelſtunde durch die Hauptitraßen weiter und ſtürzte vor
dem Reichenbachſchen Geſchäft am Hoheweg ſo, daß es tot

Jugend von heute.
Dresden, 7. März. Aus Furcht vor Strafe drehte am

Sonnabend nachmittag ein zehn jähriger Waiſenknabe, der bei
ſeinem Onkel in Dresden untergebracht war, in ſelbſtmör
deriſcher Abſicht den Gashahn auf. Wiederbelebungsver
ſuche führten zu einer Beſſerung ſeines Kuſtandes: er wurde
dem Krankenhauſe zugeführt.

Raubüberfall auf einen Poſtwagen.
Berlin, 16. März. Geſtern nachmittag machte eine mi

Waffen verſehene Bande einen Raubzuag. Die Räuber hatten
es auf den Poſtwagen abgeſehen. Auf der Chauſſee zwiſchen
Gerswalde und Wilmersdorf ſprangen die Räuber plötzlich
vor den Wagen und brachten ihn unter Androhung von
Waffengewalt zum Stehen. Dann raubten ſie aus dem Wa
ageninnern mehrere Werſendungen und Pakete, darunter einen
Beutel mit 13 600 Mit der Beute verſchwand die Räu-

berbande dann wieder im Walde.
Beſtrafte Rückſichtsloſigkeit.

Oppeln, 15. März. Am Montag mittag ſtießen am
Wilhelmsplatze zwei Automobile der Jnteralliierten Kom-
miſſion zuſammen, die mit etwa 40 Kilometer Geſchwindig-
keit die Straßen durchraſten. Das eine Automobil, in dem
ſich ein enaliſcher Maior befand, wurde vollſtändig zertrüm-
mert: der Major ſelbſt wurde ſchwer verletzt. Die Fnſaſſen
des anderen Automobils kamen mit dem Schrecken davon.

Feſtgenommene Räuber,
Kattowitz,. 16. März. Hier iſt es gelungen, vier Mit

alieder der Bande. die im Walde von Paruchowitz ein Autg
mit zwei Ententeoffizieren und einem Hauptmann der Ab-
ſtimmungspolizei beſchoſſen hatte, zu verhaften. Die Ver-
hafteten gehörten einer polniſchen Räuberbande an.

Drei Raubanörder zum Tode verurteilt.
Bochum. 15. März. Das Schwuragericht verurteilte ge

ſtern nach ſechstägiger Verhandlung den Mechaniker Heinz
Henſeler aus Gelſenkirchen. den Arbeiter Alex Kley aus Bo-
chum und den Schloſſer Franz Heiſing aus Marl bei Reck-
linahauſen wegen Mordes, verſuchten Mordes und ſchweren
Raubes zum Tode, ferner den Kaufmann Auguſt Henſeler
aus Gelſenkirchen wegen Beihilfe zum Raubmord zu 10 Jah-
ren Zuchthaus. 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Po
lizeigufſicht. Die Angeklaaten hatten am 24. Auauſt vor. J.
den Zechenwagen der Zeche Emſcher-Lippe in Erkenſchwick,
der eine Lohngeldſumme von 1 650 000 enthielt. beraubt

dabei drei Zechenbeamte getötet und einen ſchwer ver-

v v vVerantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und Prov Teil
Hanns Lotz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsankalt L. Baltz fämeöch in Merſehnra.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten,



Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Traecy

(Nachdruck verboten.)

weit immer gleicher Schnelligkeit ging es dahin. Es
war eine Nacht von paradieſiſcher Schönheit; ein ſternen
leuchtender Himmel, wie er dereinſt über Bethlehem ge
flammt haben mochte, ſpannte n die ewige Wüſte.
Im Sande flimmerte es wie von Myriaden köſtlicher Edel
ſteine, und die Luft war von wunderbarer Reinheit.

Aber die beiden einſamen Reiter, die geſpenſterhaft
dahinzogen durch den ſchweigenden Raum, hatten kein
Auge für die Herrlichkeiten, die ſie umgaben. Sie ſaßen
in den Sätteln, als wären ſie mit den Pferden verwachſen,
und nur leiſe 3 Ausrufe kamen hier und da von
ihren Lippen. Aber es bedurfte deſſen nicht; als wüßten
die edlen Tiere, daß es um Menſchenſchickſal ging, ſetzten
ſie ihre ganze Kraft an dieſen wilden Ritt.

35)

Glücklicherweiſe war das Land hier ziemlich eben, und.
deutlich ſichtbar lag die Straße vor ihnen. Minute auf
Minute verrann, Ewigkeiten, wie es Heinz erſchien. Eine
Meile wenigſtens mußten ſie zurückgelegt haben, und noch
immer war nichts um ſie und nichts vor ihnen als Wüſte,

einſame, ſchweigende Wüſte. Ein Zittern befiel Holmſtetten,
und wie im Krampf biß er die Zähne aufeinander. Wie,
wenn der Somalt ſie getäuſcht hatte wenn ſie umſonſi
hier durch die Nacht ſprengten, während die Mädchen
räuber Erika ungefährdet in Sicherheit brachten Es war
ein Gedanke, der ihn hätte zum Wahnſinn treiben können.
Da war das Meer eine Fläche, unendlich wie die Wüſte

wo ſollten ſie die Entführer ſuchen, wenn man ſie jetzt
einen falſchen Weg gewieſen hatte Tauſend Möglichkeiten
des Entkommens boten ſich hier den Verbrechern, ihnen
aber kaum eine einzige der Verfolgung.

Er trieb das Pferd, daß es dahinſchoß wie ein von
der Sehne geſchnellter Pfeil. Das Blut brauſte ihm in
den Ohren, und vor ſeinen Augen wallten rote Nebel
Da erreichte ihn ein leiſer Zuruf.

„Langſam langſam, Effendij Ich glaube, wir
ſind am Ziel.“

Ein harter Zügeldruck brachte ſein Pferd an Abdullahs

Seite. Weit vorgeneigt lag der Araber auf ſeinem Tier
und lauſchte. Die Nacht war hell Heinz aber konnte auf
einige Entfernung hin nichts mehr erkennen, obwohl er

achte ſein Pfero faſt zum Stehen, und er igk aEr dr
Gefährten, ein glei tun. n Wäre

„Da unten,“ flüſterte er, und Heinz begriff, was er
meinte. Er hörte nichts als das keuchende Schnaufen der

ferde, und er ſah nichts Abdullah jedoch
che gewiß.

„Halten Sie ſich links, Effendi. Da unten am Waſſer
o ſie wir haben ſo gleich erreicht. Sie werden uns

ien ſeiner

r Soldaten aus Maſſauah halten und kaum zu ſchießen
wagen wenn ſie ſchießen, ſo trennen Sie ſich ſofort von
mir. Und halten Sie ſich links! Sind Sie bewaffnet

inreichend entgegnete Holmſtetten kurz. Er fühlte
ſich in ſeiner Stimmung fähig, es mit einer Schar von
Feinden aufzunehmen. Und wer ihn noch von Erika
trennen wollte, dem würde er keinen Pardon geben
das wußte er. „Vorwärts alſo Was zögern wir

r langſam, Herr warnte Abdullah undt ihm in die Zügel. „Wollen Sie die Leute aufs Meer
eiben, ehe wir ſie erreicht haben

einz ſah ein, daß er recht hatte, und er unterwarf
einer Leitung. Fühlte er doch, daß er in ſeiner

Gemütsverfaſſung ein guter Kämpfer, aber ein ſchlechter
Führer ſein würde.

Abdullah ſchwang ſich aus dem Sattel, um ſeinen
weithin leuchtenden weißen Burnus durch den Leib des
Pferdes zu decken. So kamen ſie freilich nur
vorwärts, aber es beſtand auch kaum eine Gefahr, daß
man ihrer vorzeitig gewahr wurde.

Und plötzlich mit einer blitzartigen Schnelligkeit, die
auch Holmſtetten überraſchte ſaß der Araber wieder
auf dem Räcken ſeines Pferdes.

„Jetzt!“ rief er, und er ſpornte ſein Tier, daß es auf
bäumte und in einem gewaltigen Satz vorwärts ſprang.
„La illah il allah

Aber trotz dieſes kriegeriſchen, weithin tönenden Kamrufes ſchien er es für geraten zu halten, die Hauptrolle o

letzten Akt des Dramas dem Europäer zu überlaſſen. Er

ſich

t einen weiten Bogen nach rechts, während Holm
tetten ſich, der gegebenen Weiſung folgend, links hielt.
uch er ſtachelte das Pferd zu raſendem an, und

ſcg wurde er einiger undeutlicher Schatten anſichtig, die
ch von der glänzenden Waſſerfläche ſchwarz abhoben. Das

treue Tier unter ihm ſchien Schwingen zu haben, die es
durch die Luft trugen ſeine Hufe berührten kaum den

„Fräulein vo

wir kommen!“

rand dahinrennen.

er „Aphrodite

Schnelligkeit näherte.
Ufer erreicht.

Das
Minute ab.

b das Meſſer des

Armlänge war

Arm des Reiters.
Fluch aus und
Holmſtetten ſeine
Wigt traf das Geſicht

der Araber
Griff faßte er ihn um
und ſchleuderte

am Ufer durcheinander leſen.

Waſſer her, aus beträchtli
wurden. Da hob ſg

n

Holmſtetten, der M
r

ät machte er ſich fertig, den
as Pferd im letzten Augenblick

es die auf dem Boden liegen
dieſen Moment benutzte der

ewe

abers

Drei der

ch weit vom Pferde geneigt

e nen die vonntfernun eantwoHeinz im Sattel, v. m
ylvander

Kommandoſtimme, die
rief er mit dröhnender

weithin ſchallte. „Wir kommen

Und der Klang der deutſchen Worte
eine gewaltige Wirkung.
griffen augenblicklich die Flucht, und Heinz ſah ſie am Ufer

Ein vierter aber blieb
pen und zu ſeinen Füßen ſah der junge Steuermann

eine liegende menſchliche Geſtalt, in einen
weißen arabiſchen Burnus Glut
daß er die Bewegungen des Mannes verfolgen konnte. Er

ein Meſſer blinken, und dann ertönte
k ter Ruf in arabiſcher Sprache.

Wieder kam vom Waſſer her eine
mal aber aus bedeutend größerer Nähe. Der Blick des

en Deutſchen flog zum Meer hinüber, und er erkanntdunkle Maſſe eines Boot roperdas ſiDa der un er

Hotgende ſpielte ſich im Verlauf einer einzigen

ſchon hatte offenbar
Männer am Ufer er

hoch aufgerichtet

Jetzt war er ſo nahe,

noch einmal ein

Antwort zurück

mit großer
Gruppe am

hatte.
egen ſich erhoben, und zu
tich zu parieren. Er hatte
herumreißen müſſen, damit

de Erika c Und
egner zum Angriff. Bis an er dem Europäer nahe, z

dem kühnen Retter den Tod gebracht, wenn Erika ſich
nicht plötzlich gegen die Füße
Die unerwartete Bewegun
das Meſſer verfehlte ſein

und ſein Stich hätte

des Mannes geworfen hätte.
brachte ihn zum Straucheln

iel und ſtreifte nur den rechten
Der Araber ſtieß einen ingrimmigen

behende zurück jetzt aber war
r gungen Herr geworden. Ein Fauſt

des Gegners und ließ ihn mit einem
ehlaut zurücktaumeln. Heinz war aus

die Hüfte,

r ſcharfen Augen nach Möglichkeit anſtrengte.
raber jedoch mußte andere Sinne haben als der uroväer.

Der
Boden, und Abdullah blieb weit
unterſchied Heinz deutlich einige Geſtalten

hinter ihnen zurück. Jetzt
die aufgeregt

dem Sattel, ehe
wieder auf den Füßen ſtand mit eiſernem

hob ihn über ſeinen Kopf
ihn mit furchtbarer Gewalt zu Boden. Und

regungslos, betäubt von dem entſetzlichen Fall, blieb der
Mann am Ufer liegen

Fortſetzung folgt).

Steuerberatungshüro Franz Stoebe

Steuerberatungsſtelle
des

Kreislandbundes Merſeburg
Unteraltenburg 32. Merſeburg Telephon 398.

Sprechſtunden bis 15. April

werktags von 8--12 Uhr.
Ich bitte die geehrte Kundſchaft, die Abgabe der

Steuererklärungen ſowie ev. Einſprüche nicht bis auf
die letzten Tage der geſtellten Friſt aufzuſchieben,
da täglich nur eine beſchränkte Anzahl von Stener-
ſachen erledigt werden kann.

Die Mitgliederbücher kommen in der
Zeit vom 7. bis 19. März 1921 zur Aus-
gabe.

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der

auf 6 Prozent
festgesetzten Dividende auf vollgezahlte
Anteile und zwar ohne Abzuug der 1090
Kapitalertragsteuer gemäß 8 3 Abs. 4 des
Ges., sowie die Rückzahlung der Guthaben
ausgeschiedener Genossen.

Für nicht vollgezahlte Anteile sind die
Mindesteinzahlungen zu leisten,

Merseburger Vereinsbank
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haſtpflicht

F. Heyne. Hädecke. Worch.

c öqöhöheh chAreissparhasse Merseburé
unter tlaftung und Sicherheit des Kreises Mersedurg.

Fernrut 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichr-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verdindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 1 Uhr.

Spareintagen- Annahme und Köckzahomg in jeder
tlöhe bei Vergütong von Tageszinsen.

Bargeldlioser völlig zeitgemässer Uederweisungsverkeh:
An- und Verkauf, Verwanrung und Verwaſtung vor

Wertpuapieren.
Pinlösung ktalliger Zinsscheine,
Annahmesteie tär das Keichsnotoofer,
Ausleahn a von tiypotheken und Darlehnen im Kahmer

der Mündelsicherheft

20 Annahmestettien im Kreiseund in Leunn Werae tzau 264, Zimmer Nr. 47

Relngewinn komm dem hreise 2u gute und hilft Kreis
lasten tragen.

Zahlstelle für de a reiskornstelie,
Kreisbaubank zur tlergade von Hypotheken

und Bargeldern.

Beratungssferte in en ieldangelegenheiten.

ch
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Bindegarn
la. Qual. weichfaſer 3 fach ea. 450 Meter laufend
Mk. 22,50 pro kg bei Abnahme von 50 kg.

H. Schober.
Landw. Maſchinenfabrik Weißenfels a. S.

e

Torf
ſchweren ſchw. Handſtichtorf
ſchweren ſchw. Preßtorf
Streutorf in Ballen gepreßt
Streutorf in Soden
per Zentner frei Waggon Nähe Bremen

Torfwerke Gebr.

10.
14.
12. 4
6.

Hirdes, Bremen.

Freiwillige Auktion.
Donnerstag. d. 17. März

vormittags 10 Uhr, werde
im Thüringer Hof

hier, folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend ge-
gen Barzahlung verſtei-
gern, als:

t Speiſezimmer, Eiche,
1 Büffet, 1 Kredenz,
Ausziehtiſch, 4 Leder-
ſtühle, 1 Schlafzimmer-
einrichtung, 1 Schrank,
2 Bettſtellen m. Matr.,
1 Waſchtiſch m. Marmor
platte, 2 Nachtiſchchen u
Stühle.

Schätzungswert z. 1,7000 .4
zu 2,4000

Die ſindGegenſtände
noch nicht gebraucht.
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Acker Verpachtung.

Wontag, den 21. März
ds. Js., nachmittags 5 Uhr
findet in Kirchnerſchen
Gaſthaus zu Corbetha die
Verpachtung von ca 33
Morgen Ucker, der Frau
Witwe Keck zu Corbetha
b. Merſeburg gehörig, auf
6 hintereinanderfolgende
Jahre öffentlich, meiſt-
vietend ſtatt. Der Acker
wird in 3Schlägen geteil
oder im ganzen vom 1. 4.
vezw 1. 10. ab verpächtet
Bedingungen im Termin

Albert Franke
beeidigter Auktionator.

1 Chaiselonque
gebraucht, aber noch gut
erhalten, von jungem Ehe-
paar zu kaufen geſucht.
Offerten unter A. F. 17
an die Ervped. 5. Zeitung

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
küchen und

einzelge Möbel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-
wahl

b. Schaihle
Möbelfabrik

Halle5., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

e

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Klara Kaufmann,
Werſeburg,

Kleiſtſtraße 6, l. Etage.
Sprechſtunden v. 9--3 Uhr.

Dalinbiürsten
Marke „Erika“

ch
zauhnärztlicher Vorſchrift

a

Erwachſene und Kinder
n bester

Friedensuvare eder vorrätig
Garuntie für haltbartkett!

Be b herne bessere, prak-
kischere Bürste als die

Erika-Zahnbürſte
Nur allem ber. Richard Kupper

Lentra-Droge, le Mart 17

Gelegenheit für
Minderbemittelte

n uGroßer Poſten
Anzüge à 265 Mk.

außerdem
meine Rieſenguswahl

eleganter Neuheiten
hochſ. Jack-Anz. 350—675
el. Gutaw. m. Weſt. bis 475
Hoſen,geſtr. u. ſchwz. zu Fbkpr
el. Sommerpalet. Conf.-Anz.

Le i rurgſtr 13 II. I.
an der Thomaskirche.

Sonntags in derm Wohnung daſelbſt.
Bei KanfvergüteFahrgeld

Kinderwagen

Liege- u. Klappwagen mit
Verdeck zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis unter
C. B. 10 an d. Exp. d. Bl.

Pianosbeſonders preiswert in
nur allerbeſt. Ausführung
aus nur beſtem Material

empfiehlt
Albert Hoffmann,

Halle a /G. am Kiebeckpiat

Chür.lustitut Boltz men chu

J

Anzcicen Wrlano

zen nAgentur Merseburg
Häalterstrabe 4S

Telephoa 100.

Stadttheater Halle.
Donnerstag,abds.7 Uhr:
Dram prüfe, wer sieh

ewig bingdot.
Tünliag-7henter

Maria Magda tenn.Freitag, abends 7 Uhr
Nidelto.

Sonnabend, abds. 7 Uhr
Das Dreimäderlhaus,

Thalia- Theater.
Maria MHagdalena,

Sonntag, nachm. 3 Uhr:
Minna v. Barnhelm.
Sonntag, abends 7 Uhr:
Wenn Liebe erwaeht.,

Thalia Theater.
Oharleys Tante.

Hausſchneideriz
tige

ſucht
Fr. Dr. Haacke,

Kloſter Nr. 2.

Bürolernende ſücht z. 15. 4.
od. 1. 5. Stellung, wo ihr
Gelegenheit geboten iſt, ſich
in Schreibmaſchine u. and.
Kontorarbeiten weit. aus
zubilden. Ang. u. M.
160 an die Expedition
dieſes Blattes erbeten.

Junger Zahntechniker

ſucht ſofort Stellung, wo
ihm Gelegenheit geboten
iſt, ſich in feineren Ar
beiten weiter auszubilden.
Angebote unter J.
an die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Tageblatts

in Merſeburg erbeten.

Wegen Erkrankung der
Mutter wird

9jähr. Knabe als Eiger
oder in Pflege gegeben.

Ang. u. R. 57/21 an dis
Geſchäftsſtelle d. Blaties.

100 Mk. Belohnung
demjenigen, d mir meinen
braun u. weiß geſleckten

Jagdhund
wiederbringt. Vor An
tauf wird gewarnt.

Horf Röſſen Nr. 15.

e c
C. Demme,

Naumburger Straße 33



Beilage zu Ar. 63 des Merſeburger Tageblattes
J;„;

Deutſcher Reichstag
Berlin, 15. März.

Nach Verleſung einer Kundgebung der Deutſchen in
Valparaiſo, die die Ablehnung der maßloſen Entente-

forderung und Beantwortung einer Anfrage der Kommuni-
ſten betr. der ruſſiſchen Handelsdelegation in Eydt-
kuhnen wird der Reichshaushaltslan für 1921
dem Hauptausſchuß und verſchiedene andere Geſetze dem
Steuerausſchuß überwieſen.

Darauf wird der
Etat des Reichsminiſterinms des Jnnern

weiter beraten.
Präſident Löbe teilt mit,

Sonnabend zu erledigen, die Redezeit auf 30 V
ten beſchränkt iſt.

Abg. Hoffmann-Ludwigshafen (Ztr.): Die Ausgeftaltung
des Schulweſens iſt Sache der Länder. Wir ſind grund-
d en gegen die Reichsſchulen. Deshalb müſſen

ie alten Kadettenanſtalten den Ländern übertragen werden.
Die Religion bleibt für uns die Grundlage des Unterrichts.

Abg. Beuermann (D. Vpt.): Dem Lehrerſtand muß
die Hochſchule offenſtehen. Das Reichsſchulamt muß
mit der höchſten Autorität ausgeſtattet werden. Staatsbür-
gerkunde muß getrieben werden, aber im Sinne der Volks
verſöhnung, denn zu der von Jhnen (nach links) angeſtrebten
Völkerverſöhnung können ſie nur auf dem Wege der
vorhergehenden Volksverſöhnung gelangen.

Staatsſekretär Schulz begrüßt den einmütigen Willen der
Parteien zur Förderung der Kulturaufgaben und geht näher
auf den Verlauf der Reichsſchulkonferenz ein. Die Neurege-
lung des Schuljahres iſt eingehend beraten worden, aber
ſämtliche Redner im Reichsſchulausſchuß haben ſich ſchließlich
für den Frühjahrsbeginn entſchieden.

Aba. Dr. Löwenſtein erhofft von dem Proletariat eine
neue Kultur, während die heutige von dem kapitaliſtiſchen
Geiſt der Beſitzenden beherrſcht ſei.

Abg. Sivkopich (Dem.): Ein Wiederaufbau ift nur möglich.
wenn wir uns wieder zur Pflicht bekennen. Eine Schule
wahrhaft nationaler Art muß hierzu in erſter Linie
beitragen.

Abg. Müller-Franken (Soz.): Am nächſten Sonntag findet
die Abſtimmung in Oberſchleſien ſtatt. Nun ſind in den
Kreiſen der Beamten und Arbeiter, die ſich für
Polen einageſetzt haben, Befürchtungen vorhanden, daß ſie
gemaßregelt werden, wenn die Abſtimmung. wie wir
hoffen, zugunſten Deutſchlands ausfällt.

Reichsminiſter des Jnnern Koch: Die Reichsregierung
weiſt es weit von ſich. in Oberſchleſien, wenn die Abſtimmung
erlediat und das Land deutſch ſein wird. irgend eine Po
litik der Rache oder Verfolgung zu treiben. (Beifall.)
Darin unterſcheidet ſie ſich von den Rachedrohungen Korfan-
tys. Der Miniſter beſpricht dann Einzelfrgen ſeines Etats,
die Reichsſchulaufgaben, die Frage der An und Abmeldung
zum Religionsunterricht, die Polizeikoſten u. a. und iſt er
et daß über den Etat ſo ſachlich und unpolitiſch geſprochen

daß, um den ganzen Etat bis
3inu-

Mittwoch, den 16. März 1921.

Staatsſekretär Albert betont, das Jnnenminiſterimn habe
nicht gegen die Gebote der Sparſamkeit verſtoßen. Ob der
Sparſamkeitskommiſſar Dr. Carl ſtets den richtigen Weg ein
geſchlagen habe, bleibe dahingeſtellt.

Abg. Fröhlich (Komm.) meint, man habe erſt den Polen Be
freiung vom ruſſiſchen Joch verſprochen, um es dann umſo
ſicherer ausplündern zu können. Dieſe Regierung ſei genau
ſo hakatiſtiſch, die Oberſchleſier glauben ihr kein Wort mehr.
(Stürmiſche Entrüſtungsrufe.) Die Reichsregierung ſei
gegenüber der Regierung Kahr machtlos, ſie ſei unfähig und
unmöglich. Nieder mit dieſer Regierung.

Abg. Ledebour (U. S.) verlieſt einen Brief, in dem er mit
Erſchießen bedroht wird. Eine geheime Unterorganiſa-
tion innerhalb der kommuniſtiſchen Organiſation bezwecke,
unliebſame Gegner zu beſeitigen.
dieſem Rezept ſei der Abg. Haaſe ermordet worden.
(Bei den folgenden heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen
den beiden äußerſten Linksparteien drängen ſich die Abgeord-
neten in Scharen um die Rednertribüne.) Auch die Mißhand-
lungen Dittmans in Hamburg ſeien auf dies Rezept zurück
zuführen. Die Kommuniſten degradierten das ganze politi-
ſche Leben und machten es zu Werkzeugen der Reaktion.

Abg. Levi (Komm.): Die Pflicht Ledebours wäre
geweſen, die anſtändigen Kommuniſten mit dieſem Material
bekannt zu machen. Wenn er behauptet, auch der Mörder
Haaſes ſei von uns dirigiert worden, ſo iſt er ein ſchamloſer
Terſerfuder. (Große Unruhe.) Jch ſage nur zu ihm: Armer
Teufe

Nach weiteren Auseinanderſetzungen über dieſe Frage fol-
gen Abſtimmungen.

Artikel 1 wird angenommen. Die Entſchließung der Un-
abhängigen auf Vorlegung des Notenwechſels mit der baye-
riſchen Regierung über die Entwaffnungsfrage wird ange-
nommen, desgleichen eine Anzahl weiterer unabhän-
giger Anträge, da die Linke ſtark beſetzt iſt.

Abg. Knieſt (Dem.) begründet eine Entſchließung, die ſich
gegen die Kommunaliſierungen wendet.

Abg. Gieſemann (Ztr.) fordert gleichfalls die Förderung
des ſelbſtändigen Mittelſtandes.

Vizepräſident Bell bittet unter Hinweis darauf, daß noch
33 Redner zu Wort gemeldet ſind, um weite Beſchränkung,
weil der Etat heute noch verabſchiedet werden ſoll.

Nachdem die Abg. Hammer (Dun.) und Havemann (D.
Vpt.) ſich aufs ſchärfſie gegen jeden Verſuch, den Groß oder
Kleinhandel zu kommunagliſieren, ausgeſprochen und den Ent-
wurf der Sozicoliſierungskommiſſion energiſch abgelehnt ha-
ben, wird die demokratiſche Entſchließung gegen die Sozia-
liſten angenommen.

Abg. Wulle (Dn.) wendet ſich gegen die un ſittlichen
Auswütchſe bei öffentlichen Schauſtellungen unter Hinweis
auf den Sturm der Entrüſtung bei der „Reigen“ Aufführung
in Berlin. Berlin muß wieder anſtändig werden.

Abg. Schreiber (Ztr.) fordert in eine Entſchließung eine
Denkſchrift über Leibesübungen.

Abg. Dr. Löwenſtein (U. S.): Will Herr Wulle gegen den
Schmutz kämpfen, hat er in ſeinen Reihen genug zu tun. Nur
die Sozialiſierung des Theaters und des Films führt uns der
Geſundung entgegen.

Genau nach

=wwVW2

Miniſter Koch: Solange die Polizei bei den Ländern liegh
kann das Reich nicht die Verantwortung dafür überneh
was in den einzelnen Ländern geſchieht. Zur Bekämp
der Uebelſtände im Theaterweſen ſind neue
ſetze nicht erforderlich. Jch werde die Länder auf die Bek
fung des Schmutzes hinweiſen, kann natürlich einen Erfo
nicht garantieren. Die geſetzliche Bekämpfung der Schm
und Schundliteratur iſt noch viel ſchwerer als beim Kin
Sachverſtändige beraten in der nächſten Zeit den erſten Ent
wurf. Das beſte Mittel gegen Schund und Schmutz ſin

e r nut erg Der filse E eßung Schreibers wird angenommeneine pädagogiſche Auskunftsſtelle bei Abteilung 3 des V
ſteriums werden 200 000 bewilligt. Darauf werden n
mals Schulfragen beraten.

Abg. Dr. Luther (D. Vpt.): Gegen den Verſuch, der
den Charakter einer weltlichen unter Ausſchaltung des
gionsunterrichts zu geben, erheben wir Einſpruch.

Abg. Frau Matz (D. Vpt.) begründet eine Entſchließung
auf Einführung der Schuljugend in den Verſailler Vertrag
n er unſere Jngend wiſſen laſſen, um was es ſi

andelt.
Nach weiterer Debatte teilt um 92 Uhr Vizepräfident

Dietrich mit. daß noch 12 Redner zu Wort gemeldet ſind
Eingegangen iſt ein Antrag des Zentrums, wonach nicht An
meldung zum Religionsunterricht, ſondern Abmeldung
vom Religionsunterricht in den Fällen zu erfolgen habe, in
denen Eltern die Teilnahme ihrer Kinder nicht wünſchen.

Die Abſtimmungen werden auf Mittwoch vertagt. da dal
Haus ſich nahezu völlig geleert hat.

Mittwoch: Reichswirtſchafts miniſterium.

Die Oſterferien des Reichstag.
Der Reichstag wird vorausſichtlich am Dienstag, den

März, in die Oſterferien gehen, um am 12. Apri
wieder zuſammenzutreten.

Politiſche Rundſchau
Die „Rechtfertigung“ des Finanzminiſters Lüdemann

Die Beſchlagnahme der Güter des Prinzen Fried«
rich Leopold durch den preußiſchen Finanzminiſter hatte
bereits in der breiteſten Oeffentlichkeit berechtigtes Aufſehen
erregt. Sie hat aber noch ein ganz anderes Geſicht bekom-
men durch die „Rechtfertigung“. durch die Herr Lüdemann
der Preſſe gegenüber ſein Verhalten zu bemänteln verſuchte.
Er trommelte Preſſevertreter zuſammen, ließ ihnen „Doku-
mente“ überreichen und verſuchte auf Grund dieſer Wiſche
Stimmung gegen den Prinzen zu machen. Um die Entmün-
digung des Prinzen zu begründen, hat ſich Herr Lüdemann
des bösartigſten Hintertreppenquatſches bedient, ohne ſein Be
weismaterial durch Namensnennung der Zeugen zu ſtützen
Warum iſt das nicht geſchehen Sollte vielleicht der Herr
Finanzminiſter Bedenken tragen, Arm in Arm mit einem
Leibjäger S. das Jahrhundert in die Schranken zu fordern
Das wäre begreiflich. Wer wegen eines Einbruchsdiebſtahls
und Entwendung von Silberzeug zu 128 Jahren Gefängnis
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verurteilt wurde, macht als Vertrauensmann eines preußin Miniſters keine gute Figur. Dieſes Beiſpiel iſt deshalb
rtvoll, weil es beweiſt, wäs alles von Kehricht zuſammen

gefegt worden iſt, um die „Geiſteskrankheit“ des Prinzen zu
„beweiſen“.

Uebertroffen wird dieſe Glanzkeiftung des Miniſters noch T
durch den Kernpunkt der ganzen Sache. Gibt er ſich doch da

her, einen deutſchen Bürger entmündigen zu laſſen, um
s, was dieſer vor ſeiner Entmündigung nicht tun wollte,

nämlich in die induſtrielle Verwertung ſeiner Holzſchätze zu
willigen. durch ſeine Vormünder ins Werk zu fetzen.

nicht viel Phantaſie dazu, den urſfächlichen Zufammen,
hang zwiſchen der Weigerung des Prinzen und dem GSyt-
mündigungsverfahren zu ahnen und wenn es möglich iſt,
ihn nachzuweiſen, ſo mögen die Juriſten entſcheiden ob ſich
der Herr Finanzminiſter nicht wegen Nötigung ſtrafbar ge
macht hat.

Eins nur muß man Herrn Lüdemann laſfſen: er hat von
inen Feinden gelernt. Wie die Entente uns aller unſerer

wirtſchaftlichen Quellen beraubt, um uns dann wegen Nicht-
erfüllung unſerer Vervpflichtungen zur Rechenſchaft zu ziehen,
ſo ſperrt Herr Lüdemann einen Reichs angehörigen daß
es gerade ein Prinz iſt, tut nichts zur Sache von ſeinen
geſamten Einkünften ab, um ihn nachher als Schnuldenmacher
entmündigen zu laſſen und mit ſeinem Vermögen einen
n epaſten Handel zu treiben. Bravo, Herr Finanz-
miniſter

Verteilung von Abdrucken der Reichsverfaſſung.
Auch in dem neuen Reichshaushalt für 1921 ſind 1 725 000

Mark eingeſtellt worden, die für die Beſchaffung der Ab
drucke der Reichsverfaſſung verwendet werden
ſollen, die an die ſchulentlaſſene Jugend zur Ver
teilung kommen. (Müſſen wir Geld haben!)

Der Vater des Verſailler Gewaltvertrags.
Der frühere Staatsſekretär der Wilſon- Regierung Robert

Lanſina veröffentlicht in der Chikagoer „Saturday Eve
ning Poſt“ eine Reihe von Studien unter dem Titel „die
rer Vier“, in denen er ſeine perſönlichen Eindrücke von

vier Mitaliedern des Oberſten Rates bei der Friedens-
fonferenz: Clemenceau, Wilſon. Lloyd George und Orlando

teilt. Er ſchildert zunächſt die Art, wie Clemencean den
ollſitzungen der Friedenskonferenz präſidierte. Die eigent

liche Arbeit ſei im Rate der Zehn geleiſtet worden. Zur
Ausſprache ſei es in den Vollſitzungen niemals gekommen.

aum jemand habe zornigen Blick Clemenceaus
ndaehalten, der jeden Widerſacher traf. Und als Wider

r habe jeder gegolten, der Gegenanträge zu ſtellen
nſchte. Auch der Belgier Hymans, der Auſtralier Hughes.

äne Bratiann ſeien vor dem „Tiger“ zurückgewichen.
der ganzen Verſammlung ſeinen Willen aufzu-

wingen verſtand und oft bei Verleſung der Vorſchläge
Rates der Zehn zwiſchen den einzelnen Punkten kaum
hielt und ehe noch jemand ſeine Stimme erheben konnte,
„Angenommen“ in den Sagk donnerte.

Dindenvurg an die Oberſchleſier.
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg richtet an die

folgenden Aufruf
Oberſchleſier! Jhr ſteht immittelbar vor der Entſcheidung

des Schickſals eurer Heimat. Jchalaube feſt, daß Liebe,
reue und Dankbarkeit und ruhige Ueberlegung euch zeigen

werden, wohin ihr gehört. Mehr brauche ich euch in dieſer
ernſten Stunde wohl nicht zuzurufen.

Der Abgevrdnete Hergt,
Vorſitzender der Deutſchnationalen Partei und der Frak-
tionen des Reichs und Landtages, will den Vorſitz in den
preußiſchen Fraktionen nicht wieder übernehmen. Als Na
e dürfte in erſter Linie Abg. v. d. Oſten in Betracht
ommen.

Das engliſche Heeresbudget.
Das ſoeben als Parlamentsdruckſache zur Verteilung ge

langte Budget des engliſchen Heeres ſchließt mit einer End-
ſumme von 106 315 000 Lſtrl. ab. Gegenüber dem Vorjahre
bedeutet das eine Verminderung um 58 435 000 Lſtrl. Jm-
merhin iſt auch das diesjährige Heeresbudget noch viermal
höher als vor dem Kriege, wo es ſich nur auf 27 854 000 Lſtrl.
belief. Die Verteilung britiſcher Heeresſtreitkräfte wird in
der genannten Druckſache wie folgt angegeben Jm Inlande
140 000 Mann, in Polen 18 000 Mann, am Rhein und im
Abſtimmungsgebiet 14 200 Mann, in Konſtantinopel 9000
Mann, in Aegypten 18 000 Mann, in Paläſting 8000 Mann
und in Meſopotamien 77 000 Mann. Hinzu treten noch 714
Köpfe der im Ausland weilenden Militärmiſſionen,

Angebliche Verbrechen japaniſcher Soldaten.
Die koreganiſche Kommiſſion veröffentlicht nach einer Meldung
aus Waſhington ein Dokument, wonach die japaniſ ch en
Truppen im Oktober und November im Bezirke von
Chientoa, im Weſten von Wladiwoſtok und im
Norden des Tumen-Fluſſes ſcheußliche Verbrechen begangen
haben ſollen. Das Schriftſtück behauptet, daß 3120 Ein
wohner von Chientog von den Soldaten ermordet, 76
Frauen vergewaltigt und 2404 Wohnhäuſer, 31 Schulen und
10 Kirchen ein geäſchert worden ſeien. Mehr als 800 000
Scheffel Getreide ſeien verbrannt oder vernichtet worden.
Ueber 15 000 japaniſche Soldaten waren mit dem Befehl nach
Chientoa geſchickt worden, jede Unabhängigkeitsbewegung der
hier wohnhaften Koreaner um jeden Preis zu unterdrücken.

Turnen, Spiel und Sport
Der Ortsausſchuß für Leibesübungen Merſeburg

veranſtaltet im Rahmen ſeines Jugendfürſorgekurſes am
Donnerstag. den 17. März, abends 7 Uhr, in der Turnhalle
der Brauhausſtraße einen

praktiſchen Vortrag über Fußball und Leichtatletik.
Als Vortragender iſt der hier beſtens bekannte Sportler

Herr Schmunntzſch- Leipzig gewonnen worden.

Halles Alter darktin.2
Albert Martick Nacht.

200 Zimmer einfacher u. reicher Art preiswert.

Alle JugendleiterLeichtatteten aller
herzlich wikommen.

Wacker Bornſſig erſt am Sonntag im Entſcheidungsſpviel,
Jn letzter Stunde noch iſt das auf den heutigen Nachmittag

angeſetzte Entſcheidungsſpiel um die diesjährige Kreismei-
ſterſchaft zwiſchen Wacker und Boruſſig-Halle auf Schwieria
keiten geſtoßen, die ein Austragen des Kampfes unmöglich
machen. Boruſſia kann einige ſeiner Leute nicht von den
einzelnen Arbeitsſtellen für ein Wochentagsſpiel freibekom
men und hat deshalb Verſchiebung der Begeannung auf kom
menden Sonntag beantragt und erreicht. Allerdings iſt da
durch das erſte Spiel des Saaglekreismeiſters um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft am kommenden Sonntag gegen Con
cordig Plauen unmöglich geworden. es iſt aber zu hoffen,
daß der Hauvptſpielgusſchuß in Magdeburg mit einer Ver
legung dieſes Termins anf einen der Oſterfeiertage ſein Ein
verſtändnis erklärt. Sollte dies fedoch nicht der Fall ſein,
wird der Sgalekreis auf eine Vertretung in den Svielen um
das blaue Band Mitteldeutſchlands verzichten. Alſo hoffen
wir das Beſte!

Ligaſpiel am kommenden Sonntag.
Der vom VfL für den 20. März nach hier verpflichtete

SportvGotha 1901 kann infolge eines angeſetzten Verbands
ſpieles ſeinen Vervpflichtungen in Merſeburg nicht nach
kommen. Es beſteht aber die begründete Hoffuung. daß die
Ligamannſchaft des VfL am Sonntag trotzdem ein Geſell
ſchaftsſpiel austrägt und aller Wahrſcheinlichkeit nach auch
in Merſeburg. Die Verhandlungen mit verſchiedenen Geg
nern ſchweben noch.
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Amtliche vekanntmachnngen des Sagleg aues.

Verband Mitteldentſcher Ballſpiel-Verei ne.
Termine und Aendernngen für den 20. März 1621.

zur Stelle. Sämtliche Fußballce und
Merſeburger Turn und Sportverein

3 Uhr Pr.-H. Reſ. VſL- M. (Fav.)
2 Spfr. Neſ.-Fav. (Wa.)
4 Aml Pr-M. (658)2 638 III 96 III (Eintr.)1,30 Pr.-M. V Ol. V (Röſſen)8,30 98 IV VſL- M V (Sp. B.)
2 Wa. V 96 V (1910)

8,30 Wa. Neſ Bor. (Komet)
12 OlI. M Pr. M II (98)1,80 Bor. V 93 V (Spfr.)
83 Bor. II Spfr. III (86)1,30 VſL-M. U Wa. l (SpV 99-M.)

3,30 Röſſen l SpCl-M. l (SpV-99)
1,30 SpV 99 Il SpV l (VfL)430 96 V Bor. V (Nietl.)
1,30 Ol. U Sp. 99 M. il (Bor.)8,30 To. G. l Reidebg. (Ol.)8 Sp. 99 M. l Wa. Z. (68 nicht Pr. M.)

Biebach.



Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends Zu beziehen durch ſämtliche Poſtaunſtalten

Stück 17.

tos Bekämpfung der Raupenplage.
Jch habe Veranlaſſung, auf nachſtehende Polizeiverord-

nung erneut hinzuweiſen:

Polizeiverordnung
Auf Grund der F8 6 und 15 des Geſetzes über die

zeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzfammlung Seite
265) und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195)
wird für den Umfang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtim
W Indes Kreisausſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung

1.
Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden Hecken

ſtnd verpflichtet. die Raupen und Raupenneſter des Gold
afters, Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinnſtmotte,
owie der Blutlaus an den Apfelbäumen zu vernichten. Die
ekämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und

die der Blautlaus hat während des ganzen Jahres zu er

olgen. Bis 15. iſein Februar j. c müſſen die Raupenneſter

uwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſo
weit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche höhere Strafen ver
wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle im
Vermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

ß 9.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntgabe im Kreisblatt in Kraft.
Merſeburg, den 5. Oktober 1919.

Der Landrat.
J. V.: gez.: Grone.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 8. März. 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

106 Aenderung des Höchſtpreiſes für Butter.
Unter Abänderung meiner Bekanntmachung vom 23. Fe

bruar 1921 wird der
Kleinhandelspreis für Molkerei- und Landbutter für den

Landkreis Merſeburg auf 20,40 für das Pfund
S Dieſe Preisänderung tritt am 21. März 1921 in

a

Merſeburg, den 14. März 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

107 Dem Schleſiſchen Verein für Pferdezucht und Pferde-
rennen in Breslau habe ich heute mit Rückſicht darauf, daß
er in Jahren 1916, 1917 und 1918 wegen des Krieges,
1919 infolge unglücklicher W keine Rennen abhalten
konnte, ihm aber in dieſen Jahren und 1920 noch beſonders
durch einen ſtarken Sturm große Ausgaben entſtanden ſind
und er dieſe aus eigenen Kräften nicht decken kann, aus

ſeine
i. die Förderung der Landes-

nahmsweiſe die Erlaubnis erteilt, zur Erfüllung
hauptſächlichſten Zwecke, d.
pferdezucht und desheimiſchen Rennſports, eine einmalige
öffentliche Verloſung von Pferden, Wagen, Fahrrädern,
Silbergeräten und kunſtgewerblichen Gegenſtänden im Jahre
1921 zu veranſtalten und 200 000 Loſe zu je 3 A.
ſchließlich Rennſtempelabagabe im ganzen preußiſchen
Staatsgebiete zu vertreiben.

Es ſollen 4051 Gewinne im Geſamtwerte von 150 000
Mark zur Ausſpielung gelangen.

Als Ziehungstermin wird der 15. und 16. September
genehmigt.

Mit dem Loſevertrieb darf erſt am 14. Juli 1921 be
gonnen werden.

Berlin, den 27. Dezember 1920/7. Februar 1921.
Der Miniſter des Jnnern.,

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat
Dr. Lehnsdorf.

108 Dem Verein zur Wiederherſtellung der St. Jakobskirche in
Rothenburg o. d. Tauber iſt von der bayeriſchen Staatsre-
gierung die Genehmigung erteilt worden. zur Wiederherſtel
lung der St. Jakobskirche in Rothenbura eine Geldlotterie
zu veranſtalten. Von dieſer ſollen nach dem Sviel- und Ge
winnplane 180 000 Loſe zum Preiſe von je 4 einſchließ
lich Reichsſtempelabaabe alſo mit einem Geſfamtſpiel
kavital von 720 000 ausgegeben und 7383 Gewinne im
Geſamtbetrage von 200 000 ausgeſpielt werden. Die Zie
hung iſt auf den 15. und 16. Avril 1921 feſtgeſetzt worden.

Namens der Preußiſchen Staatsregierung haben wir auf
Antrag erlaubt, daß vorgedachte Loſe im ganzen Preußiſchen
Staatsgebiet ſofort vertrieben werden dürfen.

Berlin, den 27. Januar 1921.
Zugleich im Namen des Finanzminiſters:

Der Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

109 Namens der Preuß. Staatsregierung haben wir dem
dem Deutſchen Frauenverein für die Oſtmarken zur nach
haltigen Fortſetzung ſeiner charitativen Arbeit in den Zweig
vereinen, insbeſondere zur Verſtärkung der Flüchtlings und
Waiſenpflege, ausnahmsweiſe die einmalige Genehmigung
erteilt, eine Geldlotterie mit einem Spielkapital von 750 000
Mark ausſchließlich Reichsſtempelabgabe und einem Rein-
ertrage von 250 000 im Jahre 1921 zu veranſtalten und
die Loſe im ganzen preußiſchen Staatsgebiete zu vertreiben.

Nach dem von uns genehmigten Spielplane ſollen 250 000
Loſe zu je 3,60 A. einſchließlich Reichsſtempelabgabe
ausgegeben und 10839 Gewinne im Geſamtbetrage von
250 000 A. ausgeſpielt werden.

Die Ziehng ſoll vom 3.—6. September 1921 ſtattfinden

—eeüu—=—ved



Die Loſe dürfen aber vor dem 14. Juli 1921 nicht verkauft,
noch zum, Verkauf angeprieſen werden.

Berlin, 2. Februar 1921.
Zugleich im Namen des Finanzminiſters:

Der Miniſter des Jnnern.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat-
Dr. Lehnsdorf.

110 Namens der Preußiſchen Staatsregierung haben wir der
Allgemeinen Deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehre-
rinnen in Berlin behufs Abwendung der dem Beſtande der
Penſionsanſtalt drohenden Gefahren ausnahmsweiſe die Ge
nehmigung erteilt, eine Geldlotterie mit einem Geſamtſpiel-
kapital von 600 000 A. ausſchl. Reichsſtempelabgabe und
einem Reinertrage von 200 000 im Jahre 1921 zu veran
ſtalten und die Loſe im ganzen preußiſchen Staatsgebiete zu
vertreiben

Nach dem von uns genehmigten Spielplane ſollen 200 000
Loſe zu je 3,60 einſchließlich Reichsſtempelabgabe
ausgegeben und 6633 Gewinne im Geſamtbetrage von
200 000 ausgeſpielt werden.

Die Ziehung ſoll am 28. und 29. Oktober 1921 ſtattfin
den. Vor dem 14. Juli 1921 dürfen aber keine Loſe verkauft,
noch zum Verkauf angeprieſen werden.

Berlin, 2. Februar 1921.
Zugleich im Namen des Finanzminiſters:

Der Miniſter des Jnnern.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

111 Dem Verein für Pferderennen und Pferdeausſtellungen
in Preußen zu Königsberg habe ich heute die Erlaubnis er-
teilt, gelegentlich der im Juni 1921 ſtattfindenden Pferdeaus-

ellung in Königsberg i. Pr. eine öffentliche Verloſung von
erden, Geſchirren, ſilbernen, verſilberten, ſowie Gebrauchs

und kunſt gewerblichen Gegenſtänden zu veranſtalten und die
Loſe im ganzen preußiſchen Staatsgebiete zu vertreiben.

Es ſollen 150 000 Loſe zu je 3 einſchließlich Reichs
ſtempelabgabe ausgegeben werden und 3086 Gewinne im
Geſamtwerte von 160 000 A. zur Ausſpielung gelangen.

Die Ziehung wird vorausſichtlich am 8. Juni 1921 in
Königsberg i. Pr. ſtattfinden.

Berlin, 4. Februar 1921.
Der Miniſter des Jnnern.

Veröffentlicht: JMerſeburg, den 7. März 10921.
Der kommiſſoriſche Landrat-

Dr. Lehnsdorf.
112 Namens der Preußiſchen Staatsregierung haben wir den
ZentralDombau Verein in Köln zum Ausbau der ſchadhaft
gewordenen Teile des Kölner Doms die Genehmigung er-
teilt, eine Geldlotterie mit einem Geſamtſpielkapvital von 18
Millionen Mark ausſchließlich Reichsſtempelabaabe und
einem Reinertrage von 6 Millionen Mark in ſechs aleichen
Reiten, und zwar in den Jahren 1921. 1922. 1923. 1924,
1925 und 1926 zu veranſtalten und die Loſe im ganzen vreu-
ßiſchen Staatsagebiete zu vertreiben.

Nach dem von uns genehmigten Svielplane ſollen jährlich
(alſo bei jeder der 6 Reihen) 600 000 Loſe zu je 6
einſchließlich Reichsftempelabagabe qusgegeben und 26 670

im Geſamtbetrage von 1 Million Mark ausgeſpielt
erden.Die Ziehung der erſten Reihe ſoll vom 7. bis 13. Juni 1921

ſtattfinden. Mit dem Loſevertrieb der 1. Reihe darf ſofort
begonnen werden.

Berlin, den 2. Februar 1921.
Zugleich im Namen des Finanzminiſters:

Der Miniſter des Jnnern.
Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. März 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

s Landwirtſchaftskammerwahlen.
Den Herren Wahlvorſtehern ſind unterm heutigen Tage

die Vordrucke zu den Wahlniederſchriften. die Stimm und
Gegenliſte, owie je ein Abdruck der Geſetze, der Wahlordnung
und der Ausführungsbeſtimmungen per Poſt zugegangen.

Sollte einer der Herren Wahlvorſteher bis Donnerstag
Mittag nicht im Beſitz der vorbezeichneten Druckſachen ſein,
o erſuche ich um ſchleunige telefoniſche oder telegraphiſche

itteilung hierher.

Merſeburg, den 14. März 1921. 5
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.
Merſeburger Druck und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

Fernſprechnachtdienſt.
Der im Jahre 1919 beim Poſtamt in Merſeburg

eingerichtete Fernſprechnachtdienſt ſteht in Gefahr,
mit Ende März 1921 eingeſtellt zu werden, wenn die
von der Poſt verlangte Gewährleiſtungsſumme
Selbſtkoſten der Poſt] von den Beteiligten nicht
oſort zugeſichert wird.

Für unſere aufſtrebende Stadt wäre es aber
nur zu bedauern, wenn eine ſolche an ſich recht
wünſchenswerte Verrehrseinrichtung nicht auf die
Dauer erhalten bleiben könnte.

Wir wenden uns deshalb an die örtliche Jn
duſtrie, Handel und Gewerbe und Alle, die an der
Aufrechterhaltung des Fernſprechnachtdienſtes Jnter
eſſe haben, mit der Bitte, uns möglichſt umgehend

achricht zugehen laſſen, ob ſie einen Teil der auf
die Stadt Merſeburg entfallende Gewährleiſtungs
ſumme von z. Zt. zuſammen rund 5000 Mart über-

S würden, gegebenenfalls bis zu welchem
etrage.

Merſeburg, den 16. März 1921.

u. 2878/20. Der Magiſtrat.
Vollmilchverſorgung.

1. Vollmilch darf nur unter Vorlegung der ganzen
Stammkarte abgefordert u. verabfolgt werden. Die
Milchverkaufsſtellen haben die Marken täglich eigen
händig von der Milchkarte abzutrennen.

2. Milchkarten, die den Amtsſtempel des Magiſtrats
nicht iragen, ſind ungiltig, von den Milchhändlern

ſofort einzuziehen und der Name des Vorzeigers dem
Magiſtrat ſchriftlich oder durch Fernſprecher ſofort
anzuzeigen.

8. Zuwiderhandlungen ſowohl des Händlers, als
auch des Käufers werden unnachſichtlich beſtraft.

Merſeburg, den 14. März 1921.

S. II. 8317/-0. Der Magiftrat.
Ausgabe der neuen Brotmarkßen

findet im alten Rathauſe, Burgſtraße 1 vormittags
von 8 bis 1239 Uhr, nachmittags von 3--7 Uhr, wie
folgt ſtatt:

Dounerstag, den 17. März 1921,
für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A-- J.

Freitag, den 18. März 1921,
für die Straßen mit dem Aufangsbuchſtaben K.

Sonnabend, den 19. März 1921,
für die übrigen Straßen.

Die Ausgade der Krankenmarken findet an den
vorſtehenden Tagen nachmitiggs ſtatt.

Abgabe nur an Erw-chſene des Haushaltes gegen
Vorlegung des Lebensmittelheftes.

Merſeburg, den 15. März 1921.
L.A. I. 1496/20. Der Magiſtrat.

1! Sommerſproſſen verſchwinden!
Auf welche einfache Weiſe teilt Leidens genoſſen

unentgeltlich mit Frau Elisabetl Verizent,
Hannover 70, Schließfach 238.
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